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76. Jahrgang 


poſener Cagebl 


Poznan (Polen), Mittwoch, 15. Dezember 1937 


Die chineſiſche Hauptſtadt gefallen! 


Nanking vollkommen in den Händen der Japaner — „Eine neue Aera beginnt in Oſtaſien“ 


Tokio, 14. Dezember. Die japaniſche 
Nachrichtenagen kur Domei meldet, daß 
Nanking von den japaniihen Trup- 
pen vollkommen beſetzt worden 
iſt. 


Der Oſtaſiendienſt des DNB. teilt mit: Die 
japaniſchen Stellen in Schanghai be ſt ä tigen, 
daß die japaniſchen Truppen in Nanking einge⸗ 
drungen ſind. Nach den in Schanghai vor⸗ 
liegenden Meldungen konnten die durch das 
Oſttor nach Nanking eingedrungenen japani⸗ 
ſchen Truppenteile ihre Erfolge ausweiten und 
über freies Feld bis an die Kriegsſchule 
vorſtoßen, die beſetzt wurde. Weiter haben die 
Japaner ihre Stellungen nordwärts in Richtung 
auf Fukweiſchan vorgeſchoben. Andere Abtei- 
lungen, die noch außerhalb von Nanking ſtehen, 
luchen vom Südabhang des Purpurberges her 
an das Taipingtor heranzukommen, um die 
Vereinigung mit den in die Stadt eingedrun⸗ 
genen Truppen zu vollziehen. 

Die chineſiſchen Behörden hüllen ſich gegen⸗ 

er den Meldungen von einer vollſtändigen 

- Einnahme Nankings in Stillſchweigen. Dem: 
ntiprehend war eine amtliche chineſiſche Be- 
ſütigung noch nicht zu erhalten. 
14. 2 
. tiſcher und mili- 
ik von N, 
riſcher Bedeutung für Japan und die 
Kachbarſtagaten“ — fo faſſen die zuſtän⸗ 
digen Kreiſe Tokios ihr Urteil über die Be⸗ 
deutung dieſes Ereigniſſes zuſammen. Das 
Hauptquartier betont in einer längeren 
Erklärung, daß die Feindſeligteiten jo lange 
weitergehen würden, bis Tſchiangkaiſchek 
den Widerſtand aufgebe. Das japaniſche Volk 
werde nunmehr ſeine Kräfte verdoppeln, 
um feindliche Operationen endgültig unmög⸗ 
lich zu machen. 

Das Blatt „Aſahi Schimbu“ ſchreibt, der Fall 
Rantings mache die internationale Stellung des 
japaniſchen Kaiſerreiches bedeutender und ein- 
flußreicher. Das Blatt kündigt eine Sonder⸗ 
konferenz des Hauptauartiers und der 
Regierung unter Vorſitz des Kaiſers an. 
Das Hauptquartier, die Regierung und der 
Beraterſtab feien fi darüber einig, daß auch 
weiterhin Entſchloſſenheit not tue. 


Chineſiſche Gegenregierung 


Tokio, 14. Dezember. Während Marſchall 
Tſchiangkaiſchek ſein Hauptquartier nach 
der Hauptſtadt der Provinz Kiangi, Nan- 
tſchang, verlegt hat und die chineſiſche Zen» 
tralregierung bereits vor einiger Zeit 
nach Hankau bzw. nach Tſchungking, der Haupt⸗ 
Hadt der Provinz Szetſchuan, übergeſiedelt ijt, 
ſoll, wie die japaniſche Agentur Domei amtlich 
meldet, nach dem Fall von Nanking am Diens- 
tag vormittag in Peking eine „Vorläufige 
Regierung der Republik China“ ge⸗ 
bildet werden. Die neue Regierung, der, wie 
verlautet, die früheren chineſiſchen Bundespräs 
lidenten Tlaokun und 5 ſuſchiht ſchang 
ſowie eine Anzahl ehemaliger chineſiſcher Minis 
fter angehören folen, wird von dem jetzt 65jäh⸗ 
rigen Wangkomin geleitet werden, der Präs 
fibent der Chineſiſchen Zentralbank und im 
Jahre 1917 Finanzminiſter war. 


In einer von der neuen Regierung vorberei⸗ 
teten Erklärung heißt es u. a., daß die Erneue⸗ 
rung Chinas unter Beſeitigung der Willkür⸗ 
herrſchaft der bisherigen Regierung und 
der Kuomintang durchgeführt werden 
ſolle. T s Hauptziel der neuen Regierung fet 
die Au zottung des Bolſchewismus. 
Mitglieder der Kuomintang, die an der Er⸗ 
Neuerung mitarbeiten wollten, ſeien will⸗ 
tommen. Alle bisherigen Verträge mit 
Landern. die mit China aufrichtig be⸗ 


Fall Rantings 


i „Der 
ue Aera in Oſtaſien ein 


freundet ſeien, würden geachtet werden, 
während neue Verträge von der künftigen Ein⸗ 
ſtellung der Länder zu China und zu der 
Pekinger Regierung abhängig gemacht 
würden. Als vorläufiges Programm ſei enge 
freundſchaftliche Zuſammenarbeit mit Japan 
und Mandſchukuo, Entwicklung von Induſtrie, 
Gewerbe und Landwirtſchaft ſowie planmäßiger 
Ausbau der Selbſtverwaltung vorgeſehen. 


das Mitglied des Kaiſerlichen Beraterſtabes 
Admiral Suetſu gu ernannt. 

Die überraſchende Ernennung des früheren 
Flottenchefs Admiral Suetſugu zum Innen⸗ 
miniſter hat in politiſchen Krejſen lebhafte Be- 
achtung gefunden. Suetſugu gilt als Verfech⸗ 
ter einer betont nationalen Richtung 
und ſteht den aktiviſtiſchen Kreiſen und Ver⸗ 
bänden nahe, die gerade letzthin eine Aufklä⸗ 
rungsaktion zur Stärkung des nationalen 
Gedankens eingeleitet haben. Die Ernennung 
Suetſugus wird deshalb dahin ausgelegt, daß 
nunmehr die dem Innenminiſterium mittelbar 
obliegenden Aufgaben der Ertüchtigung 
der Jugend ſchärfer als bisher auf natio⸗ 
nale Grundlage geſtellt würden. 


Gefährliche Zwischenfälle 


Heftiges Gefecht zwiſchen briliſchen Kriegsſchiffen und 
japaniſchen Flugzeugen 


Der japaniſche Innenminifter 
zurückgetreten 


Der japaniſche Innenminiſter Baba iſt am 
Montag aus geſundheitlichen Gründen 
zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde 


London, 14. Dezember. Einer Reuter- Ari sſchiffe eröffneten hierau ort da 
Meldung zufolge halte der euer ga a en 805 — 
Sober ale e saihe Die hD We den agen 7 

agen auf dem Yang tje bewegten, un er britiſch f dels en a 
Fener er nehmen. Daraufhin waren | tere Bom auf diefe ab, die gefährl k. 
auch die britiſchen Ariegsiciffe ihrerſeits deren Nähe n ederfielen. Die brifiichen 


Kriegsſchiffe eröffneten daraufhin zum zwei⸗ 
ten Male das Feuer mit Maſchinengewehren 
und wurden erneut von den japaniſchen Flug- 


zeugen angegriffen, die ſechs mittlere Bomben 
abwarfen. Die briti 


Am Sonntag haben nun, wie ausführ- 


liche Reuter- Berichte bejagen, zum erſten ſchen Kanonenboole brad- 
Male briti ti s ten hierbei auch ihre Flugzeugabwehrkanonen 
. Angie De a aa in Tätigkeit, ee die 8 Slug- 


zeuge verſchwanden. Um 2.30 U 

tags wurde die Anſammlung britiſcher Schiffe 
erneut mit Bomben beworfen, worauf ò 
Kanonenboote wiederum Abwehrfeuer mit 
Flugzeugabwehrkanonen gaben. feines der 


Warſchau und die Genfer Liga 


Scharfe Worte der Kritik — Polen behält ſich Reviſion 
ſeiner Einſtellung zum „Völkerbund“ vor 


(Drahtbericht unseres Warschauer der 
Korrespondenten) j 

Warſchau, 14 Dezember. In Warſchauer poli- 

tiſchen Kreiſen wurde der Auslandspreſſe die 

olniſche Einſtellung zum Völkerbundproblem 

. geſchildert: Ser : 

Die Kommentare des Auslandes, die die Be- 


Flugzeuge eröffnet, 


Gegen 1.30 Uhr mittags warfen drei japa- 
niſche Flugzeuge acht Bomben auf die ano- 
nenboofe „Criquet“ und „Scarab“ ab. Beide 


„ Zuſammenarbeit ent- 
eidend. 

Die Idee des Völterbundes wird von Polen 
bejaht, jedoch macht es darauf aufmerkſam, 
daß die Verwirklichung der Univerjalität 
der Genfer Liga nie gelungen ik. Die 
Genfer Liga hätte aber eine europäiſche Staaten⸗ 


deutung des italieniſchen Schrittes herab- liga bilden können. Durch den Austritt der 
mindern und ihm nur ſymboliſchen taaten mit totaler Verfaſſung hat auch 
Charakter zubilligen, werden in Polen nicht | diejer zu ſtand nicht gewahrt werden 
eteilt. Warſchau verfolge mit Beſorgnis die können. Bei der egenwärtigen Entwicklung 


beſteht die Gefahr. aß aus Genf eine Geſell⸗ 

ft von Staaten mit einer beſtimmten inne⸗ 
ren politiſchen Doktrin wird. Polen hat vor 
einer ſolchen Entwicklung durch Erklärungen 
ſeines Außenminiſters Bed und des Völler- 


ntwicklung der Genfer Liga, die unbeſtreitbar 
eine empfindliche Schwächung erfahren hat. 
Schon ſeit längerer Zeit werden die 
wichtigſten Angelegenheiten des Völker⸗ 
bundes außerhalb des Rahmens von 


ie bundvertreters Komarnicki i Genf ver⸗ 

3 Ti: . et n 75 BE 
YEI f irra hat “ 5 85 gen | 112 ft * ſchiedentlich gewarnt. zur polniſcher Meinung 
Ergebniſſe unabhängig von hat der Völterbund nur dann Ausſicht, wenn 


er abſolut die Unabhängigkeit der einzelnen 

Stg aten achtet und ihnen geſtattet, ihr inneres 

So jo. einzurichten. wie fie es für richlig 
en. 


Genf erreicht. 
Was das Verhalten gegenüber Italien an⸗ 
belangt, ſo hat Polen Sanktionen ſtets nur als 


orbeugungsmittel gegen Kriege, nicht aber hi x 
als Strafe für rich ie Scaler Darum hat Sollte der Völterbund zu einem Ideen⸗ 
es ſelber die Sanktionen vorzeitig blod werden. der gegen die außerhalb 
eingejtellt, als nach feiner Meinung der lebenden Staaten gerichtet ijt, jo würde 


Polen ſich veranlaßt ſehen, ſein bis⸗ 
heriges Intereſſe an der Genfer, 8 
tion einer Aenderung zu unterzi n. 
Dieſen Ausführungen kommt im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick natürlich große politiſche Be⸗ 
deutung zu. Polen hält ſich damit die We 
offen, fein Verhältnis zu Genf jederzeit revi- 
dieren zu können. Die polnische Preſſe bringt 
uber die polniſche Haltung vorläufig noch nichts. 


orbeugungszweck nicht mehr erreicht wurde. 
Die abeſſiniſche Frage ſallte nach dem Wunſche 
Polens ſchon lange als formell erledigt 
erklärt werden. Leider iſt dies aber nicht ge⸗ 
ſchehen. Polen mit der Erklärung Muſſolinis 
ſtärtſtes Gewicht bei; die italieniſche Poli 
tik werde keine Aenderung erfahren und weiter 
nach friedlicher Zufammenarbeit ſtreben. Für 
Polen iſt der Inhalt und nicht die Form 
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engliſchen Kriegs- und Kauffahrteiſchiffe 
wurde getroffen. 

Der britiſche Flottenoffizier, der in Nan- 
king das Kommando führt, Kapitän Aj Hby, 
legte hierauf Proteſt bei den japaniſchen Be 
hörden ein und verlangte Sicherheitsgaran⸗ 
tien für die britiſchen Schiffe. Er gab erneut 
den Befehl aus, daß das Feuer auf jedes 
Flugzeug zu eröffnen ſei, ſobald es 
mit Sicherheit als angreifendes erkannt wird. 
Am Nachmittag fand ein dritter Angriff auf 
die britiſchen Schiffe ſtatt, den die beiden 
Kanonenboote erfolgreich abwehrten. 

Die Zwiſchenfälle ſich auf dem 
Yangtje auf der Höhe von Wuhu abgeſpielt. 


Erklärung Edens vor dem 
Unter haus 


Eden gab Tonon. nachmittag im Unter 
haus die erwartete Erklärung über die Zwi⸗ 
ſchenfälle ab. Eden erklärte, daß verſchiedene 
japaniſche Angriffe auf britische Schiffe er- 
folgt ſeien, und daß die britiſchen Schiffe das 
Feuer erwidert hätten. „Es bedarf keiner 
nachträg Hervorhebung, wie ernſt dieis 
Iwiſchenfälle find; aber in Anbetracht der 
ernſten Fragen, die aufgeworfen würden, 
hoffe ich. das Haus von mir keine weiter 
ins einzelne gehende Erklärung erwarten 
wird.“ Die britiſche und die amerikaniſche Re⸗ 
terung berieten über die Angriffe auf enge 
fiche und amerikaniſche Schiffe miteinander. 
Eden betonte weiter, daß er die Schadenerſatz⸗ 
frage erwäge. 


Verſenkung eines amerikaniſchen 
Kanonenbootes 


London, 14. Dezember. Nach einer Reuter 
meldung ift das amerikaniſche Flußkanonen⸗ 
boot Panay geſunken. Es foll angeblich von 
japaniſchen Bomben getroffen worden 
fein. Auch ein Oeltanker, der fih in der Nähe 
aufhielt, foll geſunken ſein. 1 j ý 

Das Waſhingtoner Marineminiſterium be- 
ſtätigt die engen aus China, wonach das 
amerikaniſche Kanonenboot „Panay“ auf dem 
Dangtſe durch Bombenabwurf bislang 
unbekannter Herkunft verſenkt wor⸗ 
den iſt. Die „Panay“ verließ Nanking am 
Sonnabend mittag mit Amerikanern 
und Flüchtlingen anderer Natio 
nalität an a Frei ws dem Ber er 
Artilleriefeuers rauszukommen. 

65 Mann Beſatzung befanden ſich etwa 50 
Zivilperſonen an Bord, darunter die beiden 
Geſandtſchaftsräte Atcheſon und 
Hall von der amerikaniſchen Botſchaft in 
Nanking. Von den an Bord befindlichen Per- 
ſonen wurden nach bisherigen Meldungen 
mit Beſtimmtheit 54 gerettet, davon viele 
verwundet. Atcheſon und Hall befinden ſich 
unter den Geretteten, ebenſo der Kapitän des 
Kanonenbootes, Hu gb: 5, der verwundet 
wurde. Das briti nonenboot „Bee und 
das amerikaniſche Kanonenboot „Oahu“ eilten 
an die Unglücksſtelle. ; 805 

japaniſche Außenamt gibt zum Zwi⸗ 
benial bei 2 — wir Bi eg 

i da ni 

12 8 20 Mellen oberhalb von Nan⸗ 
king 10 Schiffe bombardierten, die als chineſi⸗ 
ſche Transporter angeſprochen worden ſeien. 
Später ſich herausgeſtellt, daß ſich unter 
dieſen Sohlen drei Dampfer der Standard 
Oil und das amerikaniſche Kanonen: 
boot „Panay“ befanden. Die japaniſch⸗ 
Regierung bedauere dieſen Vorfall, über 
den noch keine Einzelheiten vorlägen, tief 
Sowohl Außenminiſter Hirota wie die 
japaniſchen Botſchafter Saito in Wafhing⸗ 
ton und Kamagoe in Schanghai und der 
Chef der japaniſchen Chinaflotte hätten offt⸗ 
ziell das Bedauern der japaniſchen Regierung 
über dieſen unglücklichen Fall ausgeſprochen. 

Gleichzeitig wird bekannt, daß die Japaner 
trotz Minengefahr Kriegsſchiffe an den 
Ort des Zwiſchenfalls zur Hilfeleiſtung ent: 
en haben. Ein japanijches Flugzeug mil 

rbandsmaterial und Aerzten an Bord iji 
ebenfalls aufgeboten worden, 
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Der Berliner Beſuch 
General Rayikis 


Berlin, 14. Dezember. Der Chef der polni⸗ 
ſchen Luftwaffe, General Rayſki, der — wie 
geſtern gemeldet — auf Einladung des Reihs- 
miniſters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers 
der Luftwaffe, Generaloberſt Göring, am 
Montag früh mit ſeiner Begleitung, Oberſt⸗ 
leutnant Stachon und Major Szulc, in 
Berlin eintraf, machte im Laufe des Vormit⸗ 
tags Beſuche beim Reichskriegsminiſter und 
Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Generalfeld⸗ 
marſchall v. Blomberg, beim Reichsminiſter 
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber det Luft: 
waffe, Generaloberſt Göring, beim Staats⸗ 
ſekretär der Luftfahrt, General der Flieger 
Milch, und beim Chef des Genetalſtabes der 
Luftwaffe, Generalleutnant Stum p f f. 

Um 12.30 Uhr ehrte det polniſche General, in 
deſſen Begleitung ſich auch der polniſche Mili⸗ 
tär⸗ und Luftattaché in Berlin, Oberſtleutnant 
Szymanſti, und Major Steblick befan⸗ 
den, im Beiſein vom Vertreter des Oberbefehls⸗ 
habers der Luftwaffe, General der Flieger von 
Witzendorff, die Gefallenen bes ltkrie⸗ 
ges durch Niederlegung eines Kranzes im 
Ehrenmal Unter den Linden. 


Landsbury wird vom 
Staatspräfidenten empfangen 


Heute Beſuch beim Marſchall und beim 
Miniſterpräſidenten 

Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Drahtber.) 
Am Montag traf in Warſchau der engliſche Ar⸗ 
beiterführer, Abgeordnetet Landsbury, in 
Begleitung von Paftor Cafter und Sekretär 
Bartlett ein. Er wurde durch Außenmini⸗ 
ſter Beck empfangen. Landsbury wird ſich 
einige Tage in Polen aufhalten. Heute wird 
er Marſchall Rydz⸗smigig und dem Minis 
ſterpräſidenten Slawoſ⸗Skladkowfſki 
Beſuche abſtatten. Am Mittwoch fährt Lands⸗ 
bury nach Spala, wo er vom Herrn Staatsprä⸗ 
ſidenten empfangen wird. 

Seine Reiſe nach Polen beſißt, wie offiziell 
betont wird, rein privaten Charakter. 
Landsbury hat in dieſem Jahr dekanntlich 
ſchon Reiſen nach Berlin und Rom unter⸗ 
nommen und wurde dabei von Hitler und 
Muſſolini empfangen. 


Wechſel auf dem Poſten 
des Schweizer Geſandten 


Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Drahtber.) 
Der Schweizer Bundesrat beſchloß die Ver⸗ 
ſetzung des Schweizer Geſandten in Warſchau, 
de Stouts, nach Brüſſel und ernannte für 
Warſchau Martin, den bisherigen Geſandten 
in der Türkei und in Aegypten. Geſandter de 
Stouts, der jhon feit mehreren Monaten nicht 
mehr in Warſchau weilt, hatte eine ſehr ſchwere 
Erkrankung zu überſtehen und mußte ſeinerzeit 
in Warſchau zweimal von einem deutſchen Chi⸗ 
rurgen operiert werden. 


Die Regelung der Verwaltung 
des Zentral⸗Induſtriereviers 


Warſchau, 14. Dezember. (Eigener Draht: 
er Die Regierung Beet, wie das 
ar) 


r „ zu me pe dem 
Sejm ein Geſetz über ffung 
Verwaltungseinheiten r das Zentral- 
Induſtrierevier 9 An der Spitze 
des Bezirks jol ein Regierungskom⸗ 
miſſar t weitgehenden 
Das Zentral⸗Induſtriereyter würde 
grobe Teile de ften Lublin und 
teloe mit über 4 Millionen Ei er um: 
affen, damit würde es die mit 
r größten Bevölterung 


Verbrecher 


kommen nach Bereza 

Eine Anordnung des Innenminiſters 
Warſchau, 14. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Das Innenminiſterium kündigt an, 
daß zur Bekämpfung des Verbrechertums in 
Polen Diebe, Schmuggler und andere Verbre⸗ 
cher in beſonderen Iſolierungs lagern 
untergebracht werden. Das Innenminiſterium 


ſtützt fih dabei auf eine Verorndung des Staats⸗ 


präſidenten vom Jahre 1934, die die Verwal: 
tungsbehörden dazu ermächtigt, Perſonen, die 
die öffentliche Ruhe und Ordnung bedrohen, 
an beſonderen iſolierten Plätzen unterzu⸗ 
bringen. Erfahrungsgemäß, ſo wird in dem 
Communiqué des Innenminiſtets geſagt, wird 
die Mehrzahl der Verbrechen von derſelben 
kleinen Gruppe der Berufs verbrecher 
begangen. Nach der Ueberführung der Ver⸗ 
brecher nach Bereza Kartuſka wird un⸗ 
zweifelhaft die Zahl der Verbrechen abnehmen. 
Bisher wurden in ſolchen Lagern ſchon mehr 
als 100 Perſonen untergebracht, darunter ſolche, 
die in Gefängniſſen ſchon insgeſamt 20 Jahre 
zugebracht haben. 
— — 

Neuer Handelsminiſter in der Tſchechei. Der 
Präſident der Republik hat den ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden des Abgeordnetenhauſes der 
Nationalverſammlung, Rudolf Ulcoch, zum 
Miniſter für Induſtrie, Handel und Gewerbe 
ernannt, 1925/1926 war er Miniſter für öffent⸗ 


liche Arbeit 9 > 
pr ie en und 1929 bis 1932 Eiſenbahn 


Auch Reformen können nicht mehr helfen! 


„New Vork Herald Tribune“: Die Genfer Einrichtung iſt tot 


Nom, 14. Dezember. Die amtliche Erklärung 


der Reichsregietung zum Austritt Jta: 


liens aus der Genfer Einrichtung wird in den 


politiſchen Kreijen Roms mit der lebhafte⸗ 


ſten Genugtuung begrüßt. Von maßgeben⸗ 
der italieniſcher Seite wird beſonders auf die 
klate und entſchiedene Sprache der 
deutſchen Erklärung hingewieſen, die nicht nur 
als eine Kundgebung der deutſch⸗italieniſchen 
Solidatität zu betrachten ſei. 

Vergebens verſuche die franzöſiſche Preſſe — 
jo ſchreibt „Giornale d'Italia“ — „Gleichgültig⸗ 
keit“ an den Tag zu legen, faſt als ob die 
„olympiſche Ruhe“ der franzöſiſchen Außenpolitik 
auch nicht im geringſten dadurch erſchüttert 
werde, obwol ſie ſich ſeit mehr als fünfzehn 
Jahren auf die innerhalb des Genfer Lügen⸗ 
inſtituts entwickelten Manöver konzentriert 
hatte. Recht bemerkenswert ſeien dagegen die 
Kommentare einiger der verantwortlichen eng⸗ 
liſchen Zeitungen, die ſchon von der fortge⸗ 
ſchrittenen Liquidation der Genfer Entente 
ſprechen oder, wie die „Times“, die das Genfer 
Inſtitut bereits einen Trümmerhaufen 
nennen. Tatſache ſei, daß ſchon mindeſtens 400 
Millionen Menſchen aus Europa, Amerifa und 
Aſien außerhalb der Genfer Entente ſtehen, 
ohne China überhaupt mitzuzählen, das ſich be: 
reits anſchicke, die realiſtiſchen Richtlinien Ja⸗ 


pans zu befolgen. Bei dieſem ſtarken Ausfall 
werde die Genfer Inſtitution immer mehr zu 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung. Auch ihre Reform, die jetzt an⸗ 
ſcheinend beſchleunigt werden ſoll, werde an die⸗ 
ſem Zuſtand nichts ändern können. Mit Recht 
ſpreche daher ein rumäniſches Blatt bereits da: 
von, daß mit der Entſcheidung Italiens eine 
ganz neue Phaſe in der Entwicke⸗ 
lung der Weltpolitik begonnen habe. 
Deutſchland und Italien, ſo ſchließt 
das Blatt, haben den Weg für eine Politik 
gezeigt, die den konkreten Intereſſen der ein⸗ 
zelnen Länder viel mehr entſpreche und der 
Gerechtigkeit und damit dem Frieden in 
viel ſtärkerem Maße diene als die nackte 
Intetreſſenpolitik von Genf. 


Dreieck Berlin Rom Tokio 
gegen Striegsgewinnler-Entente 


Der „Völkiſche Beobachter“ führt u. a. 
aus: Es war ein Gebot der völkiſchen Ehre 
wie eine Forderung der nationalen Selbſterhal⸗ 
tung, daß Deutſchland nach ſeiner Befreiung 
von der jüdiſchen Diktatur im Innern im Herbſt 
1933 auch ſeinen Austritt aus dem Genfer In⸗ 
ſtrument der jüdiſch⸗demokratiſchen Entente verz 
kündete. Andererſeits gehörte ebenſo zu dem 


Es gibt keine Politik 
der Kleinen Entente mehr 


„Hutier Poranny“ zur Delbos-Reiſe — Der franzöſiſche Außenminiſter 
bei Stoſadinowitſch 


Belgrad, 14. Dezember. Der franzöſiſche 
Außenminiſter Delbos begab ſich Montag vor⸗ 
mittag mit ſeiner Begleitung nach Topola, 
80 Kilometer ſüdlich von Belgrad, wo er am 
Grabe des Königs Alexander I. von Jugo⸗ 
ſlawien einen Kranz niederlegte. Dr, G toja- 
dinowitſch gab Delbos mittags ein Früh⸗ 
ftüd in engerem Kreiſe. Nachmittags fand die 
erſte amtliche Unterredung zwiſchen Delbos 
und Stojadinowitſch ſtatt, die etwa eine Stunde 
dauerte. 

* 

In einer Betrachtung zu der diplomatiſchen 
Reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters kommt 
der Warſchauer „Kur. Poranny“ zu der Schluß⸗ 
folgerung, ihre Bedeutung für die franzöſiſche 


Politik ergebe ſich hauptſächlich aus dem Zu⸗ 
ſammenbruch des ſich auf Genf ſtützenden 
Syſtems der kollektiven Sicherheit. 
Die franzöſiſche Politik müſſe feſtſtellen, daß. 
jeder einzelne Staat der jogenannien Klei⸗ 
nen Entente für ſich beſonders behandelt 
werden müſſe. Es gebe heute eine rumäniſche, 
jugoflawiſche und tſchechoflowakiſche Politik, aber 
leine Politit der Kleinen Entente 
mehr. Die Kleine Entente ſei ſeinerzeit gegen 
den ungariſchen Revifionismus gegründet wor⸗ 
den. Heute regele jeder Staat der Kleinen 
Entente ſeine Beziehungen zu Budapeſt nach 
eigenen Geſichtspunkten. Auf die Kleine En⸗ 
tente als Geſamtheit könne fih die franzöſiſche 
Politik keineswegs mehr ſtützen. 


Auf die Erfüllung der Verſprechen 


kommt es an... 


Ein verdächtiger Zeitpunkt für den Empfang polniſcher Minderheits⸗ 
; vertreter bei Hodza 


Warſchau, 14. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Die Erklärung des tſchechiſchen Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Hodza gegenüber der pol⸗ 
niſchen Minderheit iſt von der polniſchen Res 
gierungspreſſe im allgemeinen nicht beachtet 
worden. Jetzt beſchäftigen ſich „Kurier Po⸗ 
rann“ und „Etspreß Poranny“ mit einem 
Empfang von Vertretern der polniſchen Min⸗ 
derheit bei Hodza, und erklären, * es allein 
auf die Realijierung der Verſprechun⸗ 
gen ankomme. 

Der „Ekspreß Poranny“ meint, es fei zwar 
ſchon ein Fortſchritt, daß die Berechtigung 
der polniſchen Forderung zugegeben wurde, 
nachdem man der Welt einzureden verſucht 
hatte, daß dieſer Minderheit nicht das geringſte 
Unrecht geſchehe. Mit der Verwirklichung der 
polniſchen Forderungen ſei es jedoch noch jehr 
weit. Man müſſe abwarten, ob die von Prag 
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angekündigten Worte auch non den lokalen Be⸗ 
hörden im Teſchener Schleſien reſpektiert wer⸗ 
den würden. 

Man müſſe außerdem abwarten, ob die Ber: 
ſprechungen, die man den Polen gegeben habe, 
nicht verwehen würden nach der Abreiſe des 
franzöſiſchen Außenminiſters Delbos aus der 
Tſchechoſlowakei. Es hätte auch eigenartig ge- 
wirkt, daß die Audienz der Polen bei Hodza 
gerade am Vortage der Ankunft des 
fraunzöſiſchen Staats mannes er 
folgte. Man wolle damit aber natürlich nicht 
ſagen, daß es ſich lediglich um ein Manöver 
gehandelt habe, um in den Geſprächen mit Del⸗ 
bos die Frage der polniſchen Minderheit für 
erledigt erklären zu können. Auf polniſcher 
Seite hoffe man, daß die Verſprechungen er⸗ 
füllt werden. Freuen würde man ſich erit 
über Taten. 


Das Deutſchtum in Rumänien 
vor der Wahl 


Gegenliſte einer unbedeutenden Gruppe 


Bukareſt, 14. Dezember. Die Deutſche 
Volksgemeinſchaft Rumäniens 
hat, wie bereits kurz berichtet, mit der Regie- 
rung Tatarescu ein Wahlüberein⸗ 
5 2 2 = n 78 1 das 3 80 2 

ultureller Hinſi entiti ugeſtänd⸗ 
niſſe fur die Deutſche W Rumä⸗ 
niens enthält. In ſeinen Endauswirkungen 

das Uebereinkommen die Aner- 
kennung des deulſchen Doltstums als auj- 
bauendes Element im ſtaatlichen Leben 
Rumäniens, Die Verwirklichung dieſes Zieies 
ift ſeit langem von der geſamten Deutſchen 
Volksgemeinſchaft Rumäniens angeſtrebt 
worden. Daß eine Sondergruppe des 
rumäniſchen Deutſchtums — jo ſchreibt das 
Deutſche Nachtrichtenbüro — dem 
Wahlübereinkommen nicht beigetreten ift, 
fondern eine Gegenliſie aufgeſtellt hat, 


wird unter dieſen Amſtänden den Wahl ⸗ 
erfolg kaum beeinträchtigen 
tipici ut, re oS 3 in unter- 
richteten Kreiſen keine gsausſichten zu- 
geſptochen. 
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Warum dieſes Schweigen? 


Warſchau, 14. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Zum erſten Male unter dem Vorſitz 
von General Soſnkowſki hielt die Mee- 
res- und Kolonialliga eine Tagung ab, auf 
der Soſnkowſki die Grundſätze en die Ar⸗ 
beitsmethoden der Liga verkündete. Es wurde 
beſchloſſen. dem Parlament über 
einen planmäßigen Ausbau der egsflotte 
wie auch die Vergrößerung der Handelston- 
nage und des weileren Ausbaus des Hafens 
vorzulegen, 

In den Beſchlüſſen wurde auch die Dan- 
ziger Frage behandelt. Der Wortlaut 
dieſes Beſchluſſes wird jedoch in der amtlichen 
Pat- Meldung nicht bekanntgegeben. 


eigentlichen Charakter dieſer Genfer Inſtitution, 
daß dort alsbald jener Außenkommiſſar als 
Mitglied gefeiert wurde, der als der inter⸗ 
national geſuchte Bankräuber Lit win ow⸗ 
Finkelſtein die deutlichſte Illuſtrierung zu 
dem moraliſchen Bankrott iſt, den die menſch⸗ 
liche Kultur ſowohl in Moskau wie in Genf 
erlebt. Als der Führer 1933 den Beſchluß 
faßte, Deutſchland vom Völkerbund zu diſtan⸗ 
zieren, ſchrie die jüdiſche Weltpreſſe, das Reich 
begebe ſich damit in eine hoffnungsloſe Selb it: 
iſolierung. Schon die Entwicklung der we⸗ 
nigen Jahre ſeit jenem Entſchluß hat dieſen 
einfältigen internationalen Schreiern Unrecht 
gegeben. In einem naturnotwendigen Prozeß 
vielmehr vollzieht ſich im Gegenſatz zu Genf der 
Geſundungsprozeß der völkiſch bewußten Staar 
ten. Und im Rahmen dieſer Entwicklung war 
es nur noch eine letzte äußere, aber 
machtvolle Geſte, als Muſſolini in der 
Nacht des 11. Dezember dem italieniſchen Volk 
den Austritt auch des faſchiſtiſchen Italien aus 
dem Völkerbund bekanntgab. In einer Erklä⸗ 
rung gibt nun einen Tag ſpäter die national⸗ 
ſozialiſtiſche Regierung ihren Entſchluß kund, 
niemals wieder in dieſes Forum zurückzukehren, 
wo das Lebensrecht der Völker niemals Gehör 
gefunden hatte. Es iſt eine Kundgebung, die 
vor allem auch an jene Kreiſe gerichtet iſt, die 
heute noch glauben, Beiprehungen mit Deutſch⸗ 
land unter dem Vorzeichen aufnehmen zu lön⸗ 
nen, das deutſche Voll für äußere Zugeſtändniſſe 
dorthin zurückführen zu können, wo es die größ⸗ 
ten Enttäuſchungen erlebte. 

Der Völkerbund ſollte den Triumph ber 
internationalen Kriegsgewinnler⸗ 
Entente verewigen! Gegen dieſen Plan 
ſteht heute das weltpolitiſche Dreieck Berlin» 
Rom⸗Tokio, das den Lebenswillen dreien 
entſchloſſener Völker darſtellt. 


Starker Eindruck auch in USA. 


New York, 14. Dezember. Der Austritt Ita⸗ 
liens aus dem Genfer Unfriedens⸗Inſtitut fin⸗ 
det auch in der amerikaniſchen Preſſe ſtarken 
Widerhall. Die „New Pork Herald Tribune“ 
nimmt in einem Leitartikel zu dem welt⸗ 
geſchichtlichen Ereignis ausführlich Stellung 
und ſtellt jhon in der Ueberſchrift feft, daß die 
Genfer Einrichtung tot iit. Italiens 
Abkehr von Genf ſei eine erg den 
Realität der Achſe Berlin — Rom 
und des Antikomintern⸗ Abkom⸗ 
mens. An Stelle der Genſer Entente ſei 
dem Zuſammenbruch der Sanktionen im 
ſinien⸗Kriege das europäiſche Gleichgewicht ges 
treten. Dies ſei für viele wohl ſchmerzlich, 
aber man müſſe zugeben, daß dieſes Gleich⸗ 
gewicht bis jetzt keine ſchlechten Früchte 
gezeitigt habe. Je länger es lebe, dejte befles 
jeien die Ausſichten für die Welt. 

Die völlig unter jüdiſchem Einfluß ſtehende 
„New Pork Times“ verſucht vergeblich, den ita⸗ 
lieniſchen Schritt zu bagatellifieren. Immerhin 
muß auch dieſes Blatt zugeben, daß die pſycho⸗ 
logiſche Wirkung dieſer italieniſchen Einigkeiis⸗ 
bezeugung auf Deutſchland und Japan nicht zu 
leugnen ſei. 


Schweiz will zur unbedingten 
Neniralisät zurück 


Bern, 14. Dezember. Zu der Sitzung des 
Bundesrates am Montag, die der Erörterung 
der Lage über den Austritt Italiens aus der 
Genfer Einrichtung galt, wird noch eine Erklä⸗ 
rung des Bundespräſidenten Motta bekannt. 
Danach habe der Leiter des politiſchen Depar⸗ 
tements betont, daß die Entwicklung der Dinge 
die Schweiz zwinge, vollſtändig zum Grund 
jag der unbedingten Neutralität 
zurüdzufehren. Genf jole im gegebenen 
Augenblick hiervon Mitteilung gemacht werden. 
Der ausführliche Bericht, den Bundespräſident 
Motta dem Bundesrat über dieſe Angelegen⸗ 
heit erſtatten wird, iſt für Anfang Januar zu 
erwarien, 


Ernüchterung bei den kleinen 
Staaten 


Wien, 14. Dezember. Der Austritt Italiens 
aus dem Völterbund beherrſcht noch immer die 
Wiener Preſſe. Das „Wiener Montagblatt“ 
fragt, wie es denn um den bekannten „An⸗ 
ſpruch“ der Genfer Liga auf „Univerſalität“ 
ſtünde, wenn von fieben Großmächten der Gem 
fer Entente nur mehr drei angehörten, und eine 
von dieſen auch nur deshalb, um ſich eine eurs⸗ 
päiſche Tribüne für ihre weltrevolutionäre 
Agitation zu ſichern. Das Blatt hebt ferner 
hervor, daß in dem Communiqué und in den 
Trinkſprüchen anläßlich der Reife des franzöſt⸗ 
ſchen Außenminiſters Genf kaum erwähnt wor 
den fei. In Belgrad werde es dem franzöſiſchen 
Außenminiſter kaum beſſer ergehen, da kaum 
anzunehmen fei, daß Miniſterpräſident Stoſa⸗ 
ninowitſch, ſoeben aus Rom zurückkehrend, auf 
die Genfer Phraſen beſſer hören ſoll“ als die 
Staatsmänner in Warſchau und But. t. „Der 
Morgen“ will melden können, daß Albanien 
und mehrere lateinameritaniſche 
Staaten ſich mit dem Gedanken tragen, Geni 
den Rücken zu kehren. 
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5 Milliarden Mark bereits gezahlt 


Stillhalte⸗Abkommen um 


2 Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 15. Dezember 1937 


ein Jahr verlängert 


Das neue Abkommen für Aufrechferhaftung der bankmäßigen Auslandskredite Deutſchlands 


London, 13. Dezember. Die Verhandlungen 
über ein neues Ablommen für Aufrechterhal⸗ 
tung der bankmäßigen Auslandskredite Deutſch⸗ 
lands (Stillhalte-Abiommen) für die Zeit nach 
dem 1. März 1938 ſind nach zweiwöchigen Be⸗ 
ſprechungen mit befriedigendem Ergebnis abge⸗ 
ſchloſſen worden. Sie haben diesmal in Lon⸗ 
don einige Monate früher als ſonſt ſtattge⸗ 
funden und erwieſen ſowohl die erfolgreichen 
Anſtrengungen, die von Deutſchland ſeit Jahren 
zur Löſung des Problems gemacht worden ſind, 
wie den Geiſt gegenſeitigen Verſtändniſſes zwi⸗ 
ſchen den im In⸗ und Ausland beteiligten 
Kreiſen. 5 

Der Geſamtumfang der durch die jährlichen 

Kreditablommen geregelten deutſchen Aus- 

landskredite iſt ſeit Ottober 1931 von einem 

Gegenwert von rund 6 Milliarden Reichs⸗ 

mart auf einen jolen von etwas unter 

einer Milliarde Reichsmark zurückgegangen, 
wobei zur Verminderung zwar auch die Ab⸗ 
wertung ausländiſcher Währungen erheblich 
beigetragen hat, ein weſentlicher Teil des Ab⸗ 
baues jedoch durch die deutſchen Zahlungen in 
Reichsmark auf Regiſterkonto erfolgt iſt. 


Die Reichsmark, als welche die Regiſtermark 
vorwiegend verwendet wird, hat ſich bekannt⸗ 
lich für den ausländiſchen Reiſeverkehr in 
Deutſchland als ſehr förderlich etwieſen. Ihre 
bisherige Handhabung iſt auch für das 1938er 
Abkommen vorgeſehen. 


Der neue Kreditvertrag iſt wiederum für 
ein Jahr abgeſchloſſen. Hierbei iſt vorge⸗ 
ſehen, daß im Laufe des Jahres 1938 eine 
Verlängerung des Abkommens von zwölf 
auf fünfzehn Monate erfolgen kann. 


Während im weſentlichen das Abkommen un⸗ 
verändert fortgeſetzt wird, und eine Rückführung 
der Kredite durch Deviſenzahlung wiederum 
unterbleibt, enthält es insbeſondere zwei 
Neuerungen. 


Die eine iſt der allmähliche Erſatz von Kre⸗ 
diten, die den Erforderniſſen des internatio⸗ 
nalen Kreditverkehrs nicht ſo entſprechen, wie 
es für den deutſchen Kredit und die auslän⸗ 
diſchen Vankinſtitute erwünſcht ift, durch regel: 
rechte Rembours: Kredite Der Be 
ginn dieſer Umwandlung wird durch die Aus⸗ 

hnung des deutſchen Außenhandels ermög⸗ 

t, der wiederum eine allmählich ſteigende 

erſorgung der deutſchen Wirtſchaft mit Rem- 
bours⸗Krediten verlangt. Dieſer Entwicklung, 

e im neuen Abkommen als „Retommerciali⸗ 
ſierung“ bezeichnet und im einzelnen geregelt 
iſt, find naturgemäß Grenzen vor allem dadurch 
geſetzt, daß ein großer Teil des deutſchen 
Außenhandels unter Clearingverträgen ſtatt⸗ 
findet und dadurch dem Kreditinſtrument des 
Rembours⸗Wechſels nicht zugänglich iſt. Es darf 
dabei nicht überſehen werden, daß ſchon fetzt 
ein bedeutender, im Laufe der Jahre anteilig 
ſtändig geſtiegener Teil der im Abkommen be⸗ 
handelten Kredite aus ſolchen Rembours⸗Kre⸗ 
diten beſteht. 

Eine weitere Aenderung des Abkommens be⸗ 
deutet es, daß unbenutzte Kredite von Banken 
an Banken nicht geſtrichen werden, auch wenn 
ſie ſchon ſeit längerer Zeit nicht in Anſpruch 
genommen worden ſind. Die Erfahrung zeigt, 
daß auch im letzteren Fall bei entſprechender 
Entwicklung des Auslandsgeſchäftes der Kun⸗ 
den der deutſchen Banken und Bankiers eine 
Wiederbenutzung ſehr wohl in Frage kommen 
kann. Dagegen kann man annehmen, daß ſeit 


längerer Zeit nicht benutzte direkte Kredite 
eines einzelnen Induſtriellen oder kommerziellen 
Schuldners tatſächlich keine Verwendungsmög⸗ 
lichteit mehr haben; dieje Kredite werden, 
wenn ſeit zwei Jahren dauernd nicht mehr be⸗ 
nutzt, als erloſchen betrachtet. 

Bekanntlich hat im Jahre 1931 die Deutſche 
Golddiskontbank für Rechnung des damals ge⸗ 
ſchaffenen Garantie-Verbandes der deutſchen 
Wirtſchaft die Bürgſchaft für gewiſſe Prozent⸗ 
ſätze aller Kredite übernommen, die von den 
ausländiſchen Banken im Kreditabkommen ge⸗ 
bunden wurden. 

Der Bettag dieſer Bürgſchaften hat ſich von 
urſprünglich annähernd 500 Millionen Reichs⸗ 
mark Gegenwert auf etwa 85 Millionen Reichs⸗ 
mark Gegenwert ermäßigt. Mit der Zeit iſt 


die Deutſche Golddiskontbank durch Liquidie⸗ 


rung oder 


kommen bezahlt. 


Haftentlaſſung von verbürgten 
Schuldnern im Ausmaße von einigen Millionen 
Reichsmark zum alleinigen Schuldner auslän⸗ 
diſcher Gläubiger in fremder Währung gewor⸗ 
den. Dieſe Eigenverpflichtungen der Deutſchen 
Golddiskontbank werden unter dem neuen Ab⸗ 
Um eine gleichmäßige Be⸗ 
handlung aller Gläubiger herbeizuführen, iſt 
vorgeſehen, daß hierbei gewiſſe Garantie⸗Ver⸗ 
pflichtungen für die bisherigen Schuldner von 
einigen Auslands⸗Gläubigern auf andere um: 
gelegt werden, Durch dieſe Regelung gelangen 
etwa 10 v. H. der Verpflichtungen der Deutſchen 
Golddiskontbank zur Erledigung. Im ibri- 
gen bleiben die bei der Garantie⸗Uebernahme 
urſprünglich vorgeſehenen, in der Gläubiger: 
währung vereinbarten Rückzahlungen der Deut⸗ 
ſchen Golddiskontbank weiterhin geſtundet. 


Die Trauung des griechiſchen Thronfolgers 


Vorbereitungen zu den Hochzeitsfeierlichteiten 


Athen. Die Trauung des Thronfolgers Paul 
mit Prinzeſſin Friederike von Braunſchweig 
findet am 9. Januar in der Athener Kathedrale 
ſtatt. Die Vorbereitungen zu den Hochzeits 
feierlichteiten haben bereits begonnen, und zahl⸗ 
reihe Einladungen ſind ergangen. 40 Fürſtlich⸗ 
keiten aus den königlichen Häuſern Europas 
werden zugegen fein. 

Am 20. Dezember wird ſich Thronfolger Paul 


zu ſeiner Verlobten begeben und am 6. Januar 


nach Athen zurückkehren. Mit dem Brautpaar 
kommen die Eltern der Prinzeſſin Friederike. 

Die kirchliche Trauung wird nach orthodoxem 
Ritus und unter größter Feierlichkeit vor ſich 
gehen. Von der Kathedrale fährt das Paar 
in der Staatskutſche, begleitet von König 
Georg J. und König Konſtantin, zurück zum 
Palais. Auf dem Wege wird die Bevölkerung 


— — e— a a aa 
J 


— — —Uä̃ 


i ; Für Panzerwagen gibt es ke 
Eine Aufnahme vom chineſiſchen Kriegsſchauplatz, die während des Angriffs eines japani⸗ 
ſchen Panzerkorps gemacht wurde. Ungehemmt und durch nichts aufzuhalten dringen die 

Panzerwagen in Straßen und Häuſer ein. > 


Athens der künftigen Königin ihre Huldigung 
darbringen. Trauzeugen ſind Prinz Georg von 
Griechenland, Großfürſt Michael von Rumänien 
und Prinz Philipp, der Sohn des Prinzen 
Andreas von Griechenland. 


Die Trauung nach proteſtantiſchem Ritus 
findet im Königlichen Palais ſtatt. Ihr ſchlie⸗ 
ken ſich große Empfänge, Hoffeſte ſowie Bolts- 
feſte an. Man erwartet auch aus dem Aus⸗ 
lande zahlreiche Beſucher, für deren Unter⸗ 
bringung bereits vorgeſorgt iſt. 


——— — 
Koſtbare Fracht. Ein am Montag in Le 
Havre eingetroffener franzöſiſcher Dampfer 


hatte 51 Goldbarren im Werte von 150 Millio⸗ 
nen Franken aus den Vereinigten Staaten für 
Frankreich an Bord. 


— 


ine Hinderniſſe 


— E ia 
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Der Vorläufige Kirchenrat 
in Oberſchleſien 


Aus einer kurzen Mitteilung der in Katto 
witz erſcheinenden „Polſka Zachodnia“ wurde 
bekannt, daß der ſchleſiſche Wojewode Dr. Gra⸗ 
2 cüſki zu den bereits ernannten vier pol⸗ 
niſchen Mitgliedern drei deutſche Her⸗ 
ren in den Vorläufigen Kirchenrat 
berufen hat, ſo daß dieſes Organ nach dem Ge⸗ 
jeg vom 16. Juli 1937 nunmehr oktionsfähig 
geworden ift. 

Dieſe drei Herren find Pfarrer Hari- 
finger aus Golaſſowitz und die beiden 
Gutsbeſitzer und Kirchenälteſten Her mann 
und Hegenſcheidt. Pfarrer Harlfinger hat 
ſchon vor mehr als einem Monat im Gegenſatz 
zu ſeinen ſämtlichen Amtsbrüdern und zu Kir⸗ 
chenpräſident D. Voß eine grundſätzlich an⸗ 
dere Haltung dem neuen Kirchengeſetz und 
dem Vorläufigen Kirchenrat gegenüber ange⸗ 
nommen und ſchriftlich zum Ausdruck gebracht, 
ſo daß auch in einem erſt jetzt veröffentlichten 
Schreiben der oberſchleſiſchen Pfarrerſchaft vom 
11. November an den Wojewoden ſeine 
Unterſchrift als einzige fehlt. In 
diciem Schreiben erklärte die Pfarrerſchaft, daß 
ſie den Vorläufigen Kirchenrat nicht als ein 
kirchliches Organ anſehen könne, zumal in 
grundlegenden Dingen von außerkirchlichen 
Stellen Entſcheidungen getroffen worden ſind. 
In den bisherigen ſtaatlichen Maßnahmen er⸗ 
blickt die Erklärung eine ſchwere Gefährdung 
des Uniondyaralters der Kirche. 

Auch die beiden Herren Hermann und 
Hegenſcheidt, die ſich mit Paſtor Harl⸗ 
finger zu dem folgenſchweren Schritt ent⸗ 
ſchloſſen haben, haben ihre Neigung, ſich der 
neuen Kirchenleitung anzupaſſen, ſchon 
in jener denkwürdigen Konferenz ſämtlicher 
Gemeindekirchenvertreter vom 15. Oktober zum 
Ausdruck gebracht. Wie wenig ſie damals die 
Zuſtimmung der Verſammlung fanden, ging 
daraus hervor, daß von 101 Verſammel⸗ 
ten 98 den bisherigen Handlungen 
der Kirchenleitung einmütig und 
vertrauensvoll zuſtimmten. 

Auf der erſten Sitzung des ſo zuſammen⸗ 
geſetzten Vorläufigen Kitchenrates vom 9. Dex 
zember erklärten die drei deutſchen Vertreter, 
daß fie die Berufung in den Kirchenrat anneh⸗ 
men wollten, falls der Wojewode die von ihnen 
in mehreren Punkten gewünſchten Siche⸗ 
rungen deutſcher Intereſſen ſchrift⸗ 
lich beſtätige. Eine ſolche Beſtätigung liegt 
bisher noch nicht vor. Dagegen berichtet der 
„Ewangelik Goörnoslaſti“ in feiner neueſten 
Nummer, daß Rechtsanwalt Dr. Michejda 
wie bisher auch weiterhin den Vorſitz im 
Landestirchentat führen werde. Außerdem 
gibt er der Hoffnung Ausdruck, daß ſämtliche 
Beſchlüſſe und Erwägungen des Kirchenrates 
in der Richtung gehen, die Intereſſen und Be⸗ 
lange der Polen ſchleunigſt zu erfüllen, natür⸗ 
lich, wie in einem beſcheidenen Nebenſatz zuge⸗ 
fügt wird, ohne Schädigung der deutſchen 
Rechte. Nur ein ſo amtierender Rat könne 
nach Meinung des Blattes mit der Zuſtimmung 
und Dankbarkeit der evangeliſchen Kreiſe 
Oberſchleſiens rechnen. px. 


Zweiſtündige Unterredung 
Goebbels Flandin 


Berlin, 14. Dezember. Der ehemalige fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident Pierre ⸗ Etienne 
Flandin, deſſen Berliner Beſuch wir bereits 
angekündigt haben, ſtattete am Montag dem 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda Dr. Goebbels einen Beſuch ab und 
hatte mit ihm eine zweiſtündige Unter⸗ 
tedung. 


Von deutſcher Volkskunſt 


Es weihnachtet wieder, überall wo Deutſche wohnen und 
wohin fie deutſchen Weihnachtszauber gebracht haben. Advents⸗ 
da eine Weihnachtskrippe, ein 
wenig Tannenduft und Pfefferkuchengeſchmack, von allem immer 
nur grad jo viel, um eine verheißungsvolle Stimmung zu 
ſchaffen für die weihnachtliche Erfüllung des Adventsgeheim⸗ 
o iſt es überall unter uns Deutſchen im Inland und 
im Ausland. Ein Advents- und Wei 0 5 ganz eigener 

i 


kränze, Advenislichte, hier un 


niſſes. 


Art ift das viel zu wenig bekannte ſächſi 
a feiert nicht das Haus und die Fam 


D 
[oieri das ganze Dorf, die ganze Stadt. Darum 
Jie haz Engel, die als Leuchter die Lichter 
eihnachtspytamiden, Lichter hinter 


dventslichter ans 
halten, beleuchtete 


krippen. Da ſteht in der Silberſtadt S 
leines | 


nee 


igen Transparenten und vor ſelbſt nee ten 


thaus eine alte „Kaue“, ein 
an der Einfahrt 
ausgefüllt von Maria un und dem 
deulſche Geltalten, So als erzgebirgiſcher 
geſtellt, faji lebensgroß von 
arbeitet. nd nicht nur die Kinder, ſondern 
enn ſtehen in den Tages⸗ und Abend 
davor. 


heiligen Geſchichte, in ſtimmungsvollem 


ihnachtsla 


s 


dventsionntag die ellun 


ege zur Ausſtellung und rund 2500 Fenſter 


Adbentslicht, zum Zeichen, daß die ganze Bevölkerung an „ihrer“ 
lusſteflung den wärmſten Anteil nimmt. Rieſige Adventskränze 
hängen vor dem Rathaus und vor der Ausſtellung; hoch vom 
Turm des Nathauſes leuchtet ein großer Adventsſtern. 


e t 

äuschen, wie ſie früher 

um Ber 1 A üblich waren, dort ganz 
0 Joſe 


nitzern des Erzgebirges ge⸗ 


1 ſtunden finnend 
Anderswo ſehen wir auf öffentlichen Plätzen hohe 
Weihnachtspyramiden, wieder mit geſchnitzten Geſtalten aus der 


icht fi 


Ganz beſonders glaubt man in dieſen Adventstagen in 
einem We 15 zu ſein, wenn man in die erzgebir⸗ 
iſche Induſtrieſtadt a enberg kommt, wo zum net 

usit „Feierohmd 
wurde. Da ſäumen meterhohe, mit einem Gasgemiſch verſorgte 
Kerzen, 23 an der Zahl, die Straße nom Bahnhof zum Markt. 
da schmücken 184 Grubenlampen leuchtend die Bäume auf dem 


ſinnfälli 


der Ausſtellung „Feierohm 


überſetzen mit 
recht, was das 


des 1283 zo An SB oder 
che Erzgebirge. wie im Arbeiterhaus au 
ie bloh, fonden 50 er die 
tellt man die Geſtalten 


nitzen, ſich ſelb 
ate Feierohmd, da bauen dle 5 
ihnachts⸗ 


neben dem | don Spitzen in 


efustind, 
ergmann 


a 
— geweſener 


auch die Er⸗ 


Mädel mit 
natürliche Begabun 
radezu leidenſchaftft 
icher, ſondern puglei 
handelt ſich nich 

arbeit, wobei der 


drehend. und 


f ute Mi 
eröffnet 


etſtrahlen im 


So feinen Jungen gemacht. 


werden allgemeine erzgebirgiſche Voltsfitten wieder belebt und 
ur era e aus dem feſtlichen Anlaß 


„Feierohmd?“ Auch für manches deutſche Ohr iſt das 
ein Fremdwort, beſonders bei uns im 
an deutſche Mundarten fó wenig gewi pnt find. Aber auch 
wenn wir Feierohmd aus dem Erzgebirg 
eierabend, dann wiſſen wir immer 
rt ſagen will. Denn 
Feierabend. Zum Feierohmd gehört, daß der 


) die Dfenbant jekt, daß die 
umſtändlich feife anzünden, ein Stück Holz 
nitzmeſſer zur Hand nehmen und damit Tiere und 

î und anderen zur Freude. 
rauen ihr Klöppelkiſſen auf und 
zaubern mit fleißigen und geſchickten Händen 

edhen und Kragen hervor. 

rauen begleiten ihre Arbeit mit volkstümlichen Liedern in 
er ihnen fo lieben Mundart. Feierohmd ift Volkskunſt in 

e A Geſtalt, keine Ausſtellung vergangener Tage und 

Blick in die lebendige 
wart, nicht nur bäuerlicher Hauskunſt — die gibt es auch ſonſt 

— ſondern Arbeiter⸗Volkskunſt, der Bergleute, der Holzknechte, 

der Klempner und Metallarbeiter aus den Fabriken. Man ſagt, 

im Erzgebirge werden die Jungen mit dem Schnitzmeſſer, die 

er Klöppelrolle ſchon geboren. 

92 SEE an dio A t 

e Luſt zu ſolcher n oß handwerk⸗ foiaina und 8 

künſtleriſcher Betätigung. Denn es | chermüännern, dem Kinderspielzeug i 

i 2 Kleinkunſt, daß man ſinnend Stunden lang vor einer 

um us oder um unvollkommene Stümper eiten der ftehen bleiben oder immerzu den fleißigen Dün- 


nden Klöpplerinnen in ihrer kleidſamen Tracht 


inge, ſondern ein 


$ für die Tat zu nehmen ift, ſondern 
um wertvolle künſtleriſche Arbeit, zum allergrößten Teil nicht 
gu Erwerbszweden oder irgendwie 
ern in anderen Berufen Tätige ſcha ' 
Spiel⸗ und Schaffenstrieb für den Hausgebrauch Spielzeug für 
die Kinder, Krippen oder Weihnachtsberge, die immer wieder 
noch durch ein neues Stück ergänzt werden. Eine wundervolle 
Kuh, die auf der Ausſtellung mit viel Freude betrachtet wird, 
war bis zu ihrer Entdeckung ein Spielzeug, vom 


ofener Land, wo wir | Feierohmd. 


en ins Hochdeutſche 
1 noch ~ t 
eierohmd ift mehr als 


rzgebirgler na 
Kälte im Baus n — ben 


des 


Am 


underwerke 
Männer und 


gebirges; 
aus ri 
en⸗ 


lung ein 


So groß iſt die 
mlt auch die 
chnitzarbeit 


ke er 
fen aus tein f 


Bater für 


aftlichen Feiera 
— chlanker Menſch, deſſen Brille und blaſſe Geſichtsſarbe 
** einen meltftemden Stubenhocker, 
Künſtler und Dichter ſchließen laſſen. 
iſt er in allem, was er jagt, 
aber kein weltfremder Stubenhocker, 
dle Ruöpplerimn 

e erinnen in a 
zu. Er redet mit ſeinen Landsleuten als ein Sohn des Erz⸗ 

Be durchgeiſtigter eu 

Eite der Kuaſtellung haut einem der Lnſtleriſche Geift von 

a pa am kunſtfinnigen opferfreudigen Mitarbei⸗ 
ter e e und — eiſtert hat. So i 

einem Gu 

15 Meter hojen eigene im Treppenhaus zu der 
Betſtube, in der die 
Einfahrt in den 


Se i e 

z ehen m 5 

ler n Albeitstoien Hermann Ranft i 
ſchnitzt. mit 38 Zimmern und über 50 Handwerkern bei ihrer 
ind meet 
arbeit. a find die Kinder⸗ und Jungenarbeite 
vollendeten Künſtler, von deren Heinen und iten und die der 

gen man bewundernd und begeiſtert ſteht. 
rich Emil Krauß zuſammengetragen. zuſammengefügt zu einem 


Das iſt alles planvoll geſammelt, ſinnvoll zuſammenge⸗ 
ſtellt, in das rechte Licht 80 und bewußt gefördert wor⸗ 
den von dem ungekrönten 
Emil Krauß, dem Vater der einzigartigen Ausſtellung 


önig des Erzgebirges, Fried ich 


Dieſer Mann allein iit es wett, daß wir nach Schwarzen 

berg gefahren ſind. Da ſteht 

der Ausstellung im Dämmerlicht der ſtimmungsvollen Aula 
war K a = M und bei dem kamerad⸗ 


eht er vor uns bei der Eröffnung 


end in der Werkhalle der Kraußwerke, ein 


nen lehrten, einen 

e und 2 

vor allem, wie er es ſagt, 

— er Melaan ins Oe 
t nen; er beju 

K 2 abe und san ihrer Arbeit 


geht von ihm aus, daß 


Kunſtwerk wird. Aus jeder 


ein rechtes 


eit, Mühe und Geld ganz in den Dienſt 


die Ausſtel⸗ 


geworden, ſein Werk, von der 


ergleute ＋ 5 innerlich rüſteten zur 


u den . den Räu⸗ 
den vielen Einzel⸗ 


Da iſt das Haus des Handwerks, von einem 
n über neun Monaten ge⸗ 


und Baſtel⸗ 


großen Schöpfun⸗ 
All das hat Fried⸗ 
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Schmeling gefeiert wie noch nie 


Thomas völlig zufammengeſchlagen 


In der achten Runde verteidigungsun ähig 


Im ausverkauften Madiſon Square Garden in New Vork hat Max Schmeling 
in Anweſenheit des deutſchen Votſchafters Dieckhoff den Amerikaner Harry Tho⸗ 
mas geſchlagen und damit einen neuen großen Sieg errungen. Thomas wurde in 
der 8. Runde als verteidigungsun fähig aus dem Ring geſchickt und Schmeling 


zum Knockout⸗Sieger erklärt. 


In der Nacht zum Dienstag, die für eine 
Legion von Sportfreunden zum Tage ward, 
ſtand Mar Schmeling im New Porter 
Madiſon Square Garden, das trotz der von 
gewiſſer Seite unternommenen Boykottver⸗ 
ſuche ausverkauft war, gegen den Amerikaner 
Harry Thomas im Ring. Es ging dabei 
um keinen Weltmeiſtertitel, aber die ganze 
ſporklich intereſſierte Welt nahm lebhaften 
Ankeil an dieſem Kampf. Hatte doch der 
moraliſche Weltmeiſter ſeit dem denkwürdigen 
Knockout⸗Siege, den er über den Neger Joe 
Louis kurz vor der Berliner Olympiade er⸗ 
rang, nicht mehr im Kampfring geſtanden. 
Das war nicht ſeine Schuld, ſondern die Jolge 
amerikaniſcher Winkelzüge und Mahen- 
ſchaften. : 

Daß Schmeling fih durch gründliche Bor- 
bereitung in beffe Form gebracht hatte, das 
konnten wir einige Stunden vor dem Kampf⸗ 
beginn drüben in Amerika aus ſeinem eige⸗ 
nen Munde hören, als er aus ſeinem Hotel 
den Volksgenoſſen aller Welt ſeine Rundfunk⸗ 
grüße übermittelte und damit die Hoffnung 
verknüpfte, den harten Naturburſchen Tho⸗ 
mas ſicher zu ſchlagen. 

Nach den Trainingsberichten über Thomas 
war es klar, daß dieſer Mann, der aus dem 
Fußballſport und dem Ringkampf hervorge⸗ 
Halen war, mit dem gefährlichen linken 

aten und feiner unberechenbaren Kampf- 
weiſe nicht gerade einen Spaziergang für 

Schmeling bedeuten würde, zumal 
Boxer mit nicht frontalem Angriffsſtil für 
den Deutſchen ſtets undankbare er ge⸗ 
weſen find. Es galt alfo die richtige Taklik 
r 
er unentwegt am Lautſprecher ſaß, der 
konnte fih aus Frage und Meinu Pi 
überzeugen, daß die Wetten recht hoch für 
Schmeling ſtanden. Selbſt in Amerika wur⸗ 
den Thomas, dem harten Schläger, die gerin- 
geren Ausſichten eingeräumt. Daß man richtig 
geſchätzt hatte, ſollte der eindeutige Verlauf 
des Kampfes beſtätigen. 
+ 


Mit dem gleihen Beifall werden beide Geg- 
ner begrüßt, als fie fih im Ring zeigen. Es 
dauert nicht lange, da liegen fie auch ſchon mit⸗ 
ten im Kampf miteinander. 3 


Schmeling ſtudiert den Gegner 


Thomas greift ſofort an, aber der mit einem 
kleinen Schnupfen behaftete Schmeling kämpft 
ruhig, läßt ſich nicht überrumpeln. Er ſtu⸗ 
diert den Gegner und bleibt bei der ein⸗ 
mal gewählten Taktik, auch wenn er manchmal 
etwas nehmen muß. 

Nach dem Gongſchlag zur nächſten Runde geht 
der Amerikaner zu heftigen Angriffen über, und 
der Deutſche hat alle Hände voll zu tun, um 
den Gegner zu ſtoppen. Als Thomas einmal 
und noch ein zweites Mal etwas tief landet, 
erwiſcht ihn eine kurze Rechte. die ihn einen 
Moment zittern läßt. Schmeling wird aktiver; 
er weiß, daß er dem Gegner nicht zu viel Boden 
geben darf. Thomas blutet ganz leicht am 


ein tapferer Soldat. 


davor 


Munde. Das war die Wirkung der kurzen 
Rechten Schmelings. Zum Schluß der Runde 
ijt der Amerikaner ſchon arg gezeichnet. 

Gleich zu Beginn der dritten Runde verfehlt 
Schmeling eine lange Rechte die ſeinem Geg⸗ 
ner wenig geſchmeckt hätte. Dafür wird er non 
Thomas erwiſcht, der ungeſtüm angreift. Der 
Deutſche begnügt ſich als Antwort mit linken 
Stoppern. 

Ganz friſch zieht er in die vierte Runde. 
Thomas feuert jetzt einige Serien ab, die Max 
auf die Deckung nimmt. Einmal wird er von 
einem Schwinger am Oberarm getroffen und 
für eine Weile zurückgeworfen. Dann ergreift 
er die Initiative. Man ſpürt, daß er das Stu⸗ 
dium des Gegners beendet hat. 3 

In der 5. Runde muß der tapfere Ymeri- 
faner ſchon mehr auf die Deckung achten, weil 
Schmeling gehörig mit der Linken funkt, dabei 
aber die Rechte entſcheidend ins Treffen führen 
will. Auf dieſes Manöver weiß Thomas nichts 
Pochtes zu erwidern. 


Eine bittere Runde für Thomos 


In die 6. Runde geht es mit einem ganz 
klaren Vorſprung des Deutſchen, der nun 
etwas voller arbeitet. Thomas wehrt ſich wie 
Eine gut durchgebrachte 
Rechte mahnt Schmeling wieder zur Vorſicht. 
Aber dann vermag er den Gegner mehrere 


Male mit kräftigen Rechten zu erwiſchen. Eine 
bittere Runde für Thomas, der häufig ins Wan 
ken kommt. 

Die 7. Runde ſieht Schmeling in ſtetem An⸗ 
griff. Der Amerikaner wird verfolgt und immer 
häufiger getroffen. Ein Kopftreffer von Tho⸗ 
mas kann den Kampfverlauf der ganz ein⸗ 


Max Schmeling 


| 
| 
| 
| 
| 
Í 


Beifallsſturm begrüßt 


deutig im Zeichen Schmelings ſteht, 
nicht mehr beeinfluſſen. 


Das Schickſal befiegelt 


In der 8. Runde iſt das Schickſal des mutigen 
Amerikaners beſiegelt. Gleich nach dem Gong 
wird er auf die Knie und wieder auf die Knie 
gezwungen. Schmeling iſt voller Aktivität und 
ſchlägt ſeinen Gegner derart zuſammen, daß ſich 
Ringrichter Arthur Donovan kurz vor Schluß 
der Runde gezwungen ſieht den nicht mehr 
verteidigungsfähigen Amerikaner nach 
6 kurzen Niederſchlägen aus dem Ring zu ſchicken 
und Max Schmeling zum Knockout⸗Sieger zu 


erklären. Damit erlebte Thomas die erft: 
Knocout⸗ Niederlage feines Lebens 
Max Schmeling hingegen wurde vom New Yor- 
ker Publikum gefeiert wie noch nie. 


Nach einer glanzvollen kämpferiſchen Lei 
tung t Schmeling ſeinen 13. Kampf it 

merika am 13. Dezember vor der Diſtan. 
fiegreich beendet und gezeigt, daß er allein 
berechtigt ift, ein zweites Mal gegen 
Louis anzutreten. Er hat auch zugleich bewie⸗ 
ſen, daß es bei der rechten Ausdauer eben 
doch ein „Wiederkommen“ gibt. Ein zäher 
Wille und untadelig⸗ſportlicher Lebenswandel 
brachten Max Schmeling trotz ſeiner 33 Jahre 
dahin, daß er im Welt⸗Boxſport noch ein febr 
gewichtiges Wort mitreden kann. 

Nun ruft ihn Hamburg im Januar zum 
Treffen gegen den Südafrikaner Ben Foord. 
Dieſes greifen iſt ein weiteres Glied in der 
Kette der großen Vorbereitungskämpfe für 
den Kampf ſeines Lebens, zu dem Schmeling, 
ne uD wir ſicher, wohlgerüſtet antreten 
wird. 


Nach Schmelings Sieg 


Völlige Pleite der jüdiſchen Boytotthetze 


New Vork, 14. Dezember. Die Senſation in 
New Vork iſt heute weniger der allgemein er⸗ 
wartete Sieg Max Schmelings über Thomas 
als die Tatſache, daß der von langer Hand vor⸗ 
bereitete Boykott überhaupt keine Wirkung 
ausübte. Dabei waren vor dem Bürohaus der 
Boxkampfveranſtalter, des Klubs des 20. Jahr- 
hunderts, bereits ſeit einem Monat Bogkott⸗ 
poſten mit antinationalſozialiſtiſchen Plakaten 
auf⸗ und abmarſchiert, und vor dem Madiſon 
Square Garden waren drei Reihen von jüdi⸗ 
ſchen Boykotteuren mit Haßplakaten aufgeſtellt, 
die die Beſucher der Veranſtaltung abzudrängen 
verſuchten, ſo daß ein großes Polizeiaufgebot 
nötig war, um die Eingänge der Halle frei zu 
halten. Weiter war von den Synagogen ſeit 
Wochen die Parole „Geht nicht zum Schmeling⸗ 
Kampf“ ausgegeben worden. Dennoch füllte 
die größte Menge von Beſuchern ſeit zwei 
Jahren, die Halle. 
ſeinem Erſcheinen von einem langanhaltenden 
Selbſt die „New Vork 
Times “muß zugeben, daß dieſer Begeiſterungs⸗ 


Harry Thomas 


| 


Max Schmeling wurde bei ; 


ſturm eine der größten Ovationen geweſen iſt, 
die je einem Boxer zuteil wurde. 

Dieſe Ehrungen für Schmeling beweiſen, daß 
das Sportpublikum der Vereinigten Staaten 
nicht vergeſſen hat, was Schmeling für der 
Boxſport in Amerika getan hat. daß es ihn als 
ſauberen, anſtändigen und fairen Boxer 
ſehr ſchätzt, und daß es ſich wie bei den Olym⸗ 
piſchen Spielen dagegen jträubt, die Politik mid 
Sport zu vermiſchen. 


Erfolg der deutſchen Sache 
in Amerika 

Die Hetze der jüdiſchen „Antermeyer“⸗Gruppe 
iſt völlig fehlgeſchlagen. Mit Schme⸗ 
lings großem Sieg hat die deutſche Sache in 
Amerika einen neuen Erfolg errungen. Schme⸗ 
ling begibt ſich ſofort nach Deutſchland, um das 
Weihnachtsfeſt zuſammen mit ſeiner Frau und 
ſeiner Mutter feiern zu können. Am 30. Ja⸗ 
nuar trifft er in Hamburg auf Ben Foord. Für 
Februar hat er ein Angebot erhalten, in Miami 
(USA) gegen Steve Doudas zu boxen. 


Irlands Boxer wieder befiegt 


Die iriſchen Amateurboxer, die am Freitag 
abend in Hamburg von der deutſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft überlegen geſchlagen worden waren 


traten am Sonntag im voll beſetzten Magde 
burger Zirkus gegen eine verſtärkte 


Magde 
burger Staffel an. Auch hier wurden die Gäſtz 
geſchlagen, und zwar mit 9:7 Punkten. 


Braddork bezahlte 1000 Dollar 

gi Stra e ; 

Exmeiſter James Braddock Hat fiğ jetzt zur 
Zahlung der ihm auferlegten Strafe von 1008 
Dollar bequemt. Dieſe Strafe ijt über Braddod 
verhängt worden, weil er ſeinerzeit nicht gegen 
Schmeling antrat. Auch fein Manager mußt; 
die gleiche Strafe bezahlen. 


Schleſien ſiegt in Kalſowitz 
Am Montag wurde das Vier⸗Städte⸗Turnier 
in Kattowitz zu Ende geführt. Als Sieger ging 
die Mannſchaft Schleſiens hervor, die ohne 
Niederlage blieb und am letzten Spieltage Poſen 
knapp 2:1 beſiegte. Im zweiten Treffen [pielte 


„Cracovia“ gegen Berlin unentſchieden 1:1. 2 


An der Spitze der Schlußtabelle ſteht Schleſien 
vor „Cracovia“, Poſen und Berlin. 


— 


großen Ganzen deutſcher Volkskunſt, die ihre allgemeine Wie⸗ 
derbelebung und ihre glanzvolle Anerlennung im dritten Reich 
ihm verdankt. ; 
„And was iſt Krauß eigentlich in feinem Beruf? Kein 
Müßiggänger, der der Liebhaberei und 


Werkes, eines Muſterbetriebes, das vom Vater begründet ſo⸗ 
eben ſein 50jähriges Beſtehen feierte und vor allem durch die 
„Voltsbadewanne“ weithin bekannt ift, aber auch Kraftwagen- 
Sont und Schutzbleche und mancherlei andere Dinge der fabrik⸗ 
mäßigen Großklempnerei herſtellt. Ueber ein halbes Hundert 
Facherfindungen hat der Dichter und Klempner Krauß ſich pa⸗ 
tentieren laſſen! Wir find in die Werthalle der Krauß⸗ 
werke eingeladen zu einem Kameradſchaftsabend. Der Weg 
dorthin ijt ſinnvoll durch Laternen in Badewannenform be⸗ 
leuchtet; die Halle adventlich hergerichtet, bietet etwa 1500 
Gäſten den ſchönen Rahmen für wirkliche Feierabendſtunden. 
An langen Tiſchen, die mit handgewebten farbigen Decken feft- 
lich geſchmückt find, figen fie, der Reichsſtatthalter Martin 
Mutſchmann und die weſter des 3 die Ehrengäſte, 
die Behörden, die Preſſevertreter des In- und Auslandes, 500 
Schnitzer aus dem ganzen Gragebirge die Arbeiter des Werles 
zu froher Feier vereint. Der Re chsſtatthalter hält die Er⸗ 
öffnungsanſprache, verteilt die Staatspreiſe an die beſten 
Schnitzer und wird dann im Lauf froher und ſinniger Aus⸗ 
führungen ſelbſt ausgezeichnet: Mutſchmann Martin, kumm 
beruf und hol dir deinen Preis, eine kunſtvoll geſchnitzte 
Gruppe erzgebirgiſcher Menſchen. Friedrich Emil Krauß 
ſpricht träumeriſch und ſtimmungsvoll, gemeinſame Lieder wer⸗ 
den geſungen, bis tief in die Nacht abwechſelnd mit inhalts⸗ 
vollen un erhaltenden Darbietungen der verſchiedenſten Art. 

Wir möchten einmal alle Betriebsführer Polens einladen, 
ſich diefe Werkhalle anzuſehen, wo alles jo geschmackvoll und 
zweckmäßig zugleich eingerichtet iſt. Dah 1500 Gälte zuſammen 
nicht etwa bloß abgefüttert werden, ſondern eine gemütliche 
Abendmahlzeit gemeinſam . Jeder der 1500 Gäſte 
hat fein beſonderes Tischgerät Teller, Beſtecke, Mundtücher, 
eigens hergestellt. mit dem Werkzeichen verſehen. Aſchbecher 
und Adventsleuchter auf allen Tiſchen find Kunſterzeugniſſe, die 
in ihrer Schlichtheit und Schönheit h ſehen laſſen können. 


einem Steckenpferd 
leben kann, ſondern Induſtrieller, Betriebsführer eines großen 


| 


dies darſtellt. 


Das iſt ein würdiger Sammelpunkt für die Werkgemeinſchaft, 
aber auch für die Ausſtellungsgäſte, die nicht aufhören zu ſtau⸗ 
nen über das, was ſie hier in dem kleinen Schwarzenberg zu 
ſehen und zu hören bekommen. % ’ 

Nun lohnt denn diejer Aufwand überhaupt, blüht dieſe 
viele Schönheit nicht gar zu ſehr im Verborgenen, hätte man 
nicht eine zentral gelegene Großſtadt zum Standort dieſer Aus⸗ 
ſtellung machen müſſen? Nein, diefe Kunſt ijt Volkskunſt, Ars 
beiter⸗Volkskunſt, die kann man nicht beliebig verpflanzen 
und verſchicken. Das iſt bodenſtändige Kunſt, die ihren e ge⸗ 
nen gewachſenen Rahmen braucht, dort wo fie zu Haufe ift, im 
ae Erzgebirge. Nicht für Aeſtheten und Literaten der 
Großſtadt iſt in erſter Linie die Ausſtellung gedacht, ſondern 
Volkstunſt kommt aus dem Volke und will zum Volke \prechen. 
Darum werden über 100 Sonderzüge in der Zeit bis zum 
16. Januar 1938 nach Schwarzenberg geleitet und allein „Kraft 
durch Freude“ wird gegen 100 000 Beſucher durch die Ausſtel⸗ 
lung führen und ſo Tauſenden und aber Tauſenden Weihnachts⸗ 
ſtimmung ſchenken und vertiefen. 

Ja, aber jetzt grüne Weihnachten, das iſt doch nicht das 
Rechte. Das farben⸗ und lichtfrohe Bild braucht doch einen 
winterlichen Rahmen, wohl aus dunklem Tannengrün. aber 
von weiß bezuckerten Tannen, von ſauberen weißen Schnee⸗ 
feldern umgeben. Auch dieſer Rahmen iſt da. Auf vereiſten 
Straßen fahren wir von dem aufblühenden Oberſchlema aus, 
dem ſtärkſten Radiumbad der Welt, über Schneeberg, die Sil⸗ 
berſtadt mit der größten evangeliſchen Kirche Sachſens, der 
aus der Barockzeit ſtammenden, mit Bildern von Lukas Kra⸗ 


nach geſchmückten St. Wolfgangkirche, nach Eibenſtock mit dem 


eſunden Magenbitter und dem herrlichen Rundblick von der 
öhe auf den hohen Auerberg und in die wunderbare Schnee⸗ 
landſchaft hinaus, nach Johanngeorgenſtadt, das nicht bloß wie 
die Eibenſtocker Konkurrenz behauptet 2 Zentimeter mehr 
Schnee hat, ſondern ſchon jetzt ein weihnachtliches Schneepara⸗ 
An der tſchechiſchen Grenze entlang geht es 
wieder über den Schwarzenberg nach Aue mit der älteſten und 
einzigſten Höheren Deutſchen Fachſchule für Inſtallation und 
Metallhearbeitung, nach Zwickau, der Stadt nicht bloß jener 
ſchwärmeriſchen Propheten, denen Dr. Martin Luther vom 
Rathausbalkon ins Gewiſſen redete, ſondern auch der Schu⸗ 


mannſtadt, wie die Bergſtadt fh ſtolz auch nennt, überall 
. begrüßt von den Bürgermeiſtern dieſer Städte, die 
alle ein Bild des Friedens bieten, friedlichſter Arbeit auch auf 
dem weiten Raum deutſcher Volkskunſt, ein Zeugnis an die 
ahl reichen ausländiſchen Preſſevertreter für den Decken 


tiedenswillen: Ein Volk, das ſolche Friedensarbeit doch 


auf weite Sicht treiben kann, will ganz gewiß keinen . N H = 


Weltkrieg i 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


260 Jahre Hamburger Oper. Am 2. Ja 
p mbu 28 die erſte jtehende Opernbühne eröffnet. Die 
urgüjße Staatsoper, die älteſte ſtändige Oper 
wird demnach am 2. Januar 1938 auf eine ununterb 
Tradition von 260 Jahren zurückblicken. 


Ludwig Klages 65 Jahre alt. Ludwig Klages, der be⸗ 


deutende benie Philoſoph und Graphologe, vollendete am 
10. Dezember ſein 65. . 8 Be. 
Ludwig Klages, 1872 in Hannover ene me 

n. 


geipzig, Hannover und Münden Naturwi 
lich aber wandte er ſich von den Naturwi 
mehr ab, um pa der Philoſophie und der 
men. Seine Arbeiten auf dem Gebiete der Pſychologie 
ihn zum beſonderen Studium der Ausdruckskunde u 


auf de 
Gebiet der Graphologie, als deren erſter Vertreter er jetzt gilt. 


Gerhart Hauptmann in Wien. Gerhart Hauptman! 
wohnte m iener Burgtheater der Aufführung feines Mär 
chenſpiels „Die verſunkene Glocke“ bei. Im Laufe des T y 


haben der Direktor des Burgtheaters und der Dichter über die 
Uraufführun Jes neueſten Werkes „Ulrich von sig 
ſtein“ verhandelt. Die S ſoll, wenn möglich, 20 eich. 
zeitig an, Bigatin Shaufpielhaus in Berlin und am Wiene 
Burgtheater ſtattfinden. 

Zu Ehren des Dichters fand im Unterrichtsminiſterium 
Empfang ſtatt. Anterrichtsminiſter Dr. Pernter 
reichte dabei Hauptmann das ihm anläßlich ſeines 75. 2 
tages vom Bundespräſidenten Miklas verliehene öſte rreichiſch 
Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
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Stadt Pofen 


Dienstag, den 14. Tezember 

Mittwoch: Sonnenaufgang 7.56, Sonnen⸗ 
Antergang 15.39; Mondaufgang 13.44, Mond: 
intergang 4.50. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. Dezember 
+ 0,70 gegen + 0,74 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 15. Dezember: 
Zeitweiſe aufheiternd, höchſtens vereinzelt etwas 
Niederſchlag; bei mäßigen Winden aus ſüdlicher 
Kichtung Temperaturen am Tage etwas über 
% Grab anſteigend, nachts leichter Froſt. 


Dentiche Bühne Po en 


Die Deutſche Bühne Poſen bringt am Sonn⸗ 
abend, 18. Dezember, das Märchen „Dornröschen“ 
zum dritten Male. 


Teatr Wielki 
Dienstag: „Die vier Grobiane“ (Geſchl. Vorſt.) 
Mittwoch: „Die Afrikanerin“ (Geht. Vorſt.) 
Donnerstag: „Der Zigeunerbaron“ 


Rücktritt des Stadtpräſidenten 


Abſchied am 


Der Poſener Stadtpräſident Wieckowſki, 
der die Amtsgeſchafte als kommiſſariſcher 
Stadtpräſident führte, hatte fih vor einiger 
Zeit an die vorgeſetzte Behörde mit einem 
Rücktrittsgeſuch gewandt. Dem Geſuch ift jetzt 
ſtattgegeben worden, Herr Wieckowfki bleibt 
noch bis Mittwoch im Amke, um dann dem 
Vizepräſidenten Ing. Ruge die Leitung der 
Geſchäfte zu übergeben. Am Mittwoch erfolgt 
fein Ahſchied von den Abteilungsleiiern, jo- | 


Mittwoch 


wie der Beamten- und Arbeiterſchaft des 
Magiſtrats. Der Vizepräſident wird die Ge- 
ſchäfte bis zur Neuwahl des Präfidenten füh-. 
ren, der von der neuen Stadfverordnetenver- 
ſammlung gewählt werden fol. Die Aus ⸗ 
ſchreibung der Neuwahlen iff zum kommen- 
den Januar erfolgt, Wie verlautet, foll der 
bisherige Stadipräfident Wieckowſki den 
Poſten eines Verwaltungsdirektors der 
Cegielſki-FJiliale in Rzeſzoͤw übernehmen. 


Vorstellungen 4,45-6,45-8,45 | METROPOLIS Vorstellungen 4,45. 6,48. 8,45 


Ab morgen, Mittwoch, em erschütterndes Liebesdrama auf der Südsee 


e 66 
„Die verlorene Insel 
Margaret Lindsay — Humphrey Bogart. 
Als Vorrrogramm: Kinderkabarett. Grosse Sensation in der Filmwelt. 


Heute, Dienstag, zum lotzten Male: Pariser Bekanntschaft mit Claudette Cold ert. 
0090020220 200030008009000000000000205000000200000000000000000000 
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Konzertabend. Das Sinfonie ⸗Orcheſter des 
Poſener Reſerviſtenverbandes veranſtaltet am 
Dienstag, 14. Dezember, um 8 Uhr abends im 
Handwerkerhauſe ein volkstümliches Konzert 
unter Leitung des Kapellmeiſters Buchwald. 
Ihre Mitwirkung haben die Sopraniſtin Frl. 
Didur und der Tenor Bienkowſki zugeſagt. Auf 
dem Programm des Abends, der auch choriſche 
Darbietungen bringt, ſtehen u. a. Werke von 
Nowowiejſki, Strauß und Lehar. Eintritts⸗ 


karten find bei Szrejbrowſki zu haben. 


Poiener Serichtschronik 


In der Nacht zum 17. März war in ber Glos 
wackiego 23 ein dreiſter Einbruch verübt wor⸗ 
den, wobei dem Apotheker Urbanſki mehrere 
Pelze, ein Teil der Kleidungsſtücke und ein 
Tiſchbeſteck im Geſamtwerte von 2000 Zloty 
entwendet wurden. Zwei Fingerabdrücke, die 
der Täter am Fenſter der Speiſekammer zurück⸗ 
gelaſſen hatte, führten auf die Spur. Man ver⸗ 
haftete den mehrmals vorbeſtraften Einbrecher 
Leon Kardafz, der fih jetzt vor Gericht zu ver⸗ 
antworten hatte. Er leugnete die Tat bis zur 


Kinos: i 
Apollo: „Madame Bovary“ (D auti) Die Verſammlung beſchloß eine Entſchließung, | towy nicht in eigenem Namen, ſondern im Rede des Staatsanwalts, der eine ſtrenge Ber 
Gwiazda: Znador“ (Boln) PER in der die Art des Konkurrenzkampfes der | Namen von 1200 zuſammengeſchloſſenen Re- ſtrafung des Angeklagten und feine Unter- 
EREA n 9 Braueret Kobylepole einſtimmig verurteilt | ſtaurateuren handle, die ihm einſtimmig Ge⸗ bringung in einer Beſſerungsanſtalt verlangte. 


Metropolis: „Pariſer Betanntſchaft“ (Engl.) 

Sfints: „Kain und Mabel“ (Engl.) 

Stonce: 5 und 7 Uhr: „Blinder Paſſagter“; 
9 Uhr: „Die elegante Welt“ 

Wilſena: „Charleys Tante“ (Denti) 


wurde. Dagegen ſolidariſierte fie fiğ vollkom⸗ 
men mit dem vom Browar Zwigzkowy (ehem. 
Huggerbrauerei) eingenommenen Standpunkt. 
Der Brauereiverwaltung wurde vollſtes Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen. 
Dieſer Beſchluß der Poſener polniſchen Re- 
ſtaurateure bezieht ſich auf eine Broſchüre der 


neralvollmachten zur Vertretung der Intereſſen 
des „Browar Zwigzkowy“ erteilt hätten und 
alle Maßnahmen des Herrn Jotzwiak ſolidariſch 
guthießen. 

Es ſtimmt wohl, daß in dem Verein 1200 
Reſtaurateure zuſammengeſchloſſen find, es mag 
auch ſtimmen, daß die Beſchlüſſe einſtimmig ge⸗ 


Da bekannte ſich Kardaſz zu feiner Schuld und 
gab eine genaue Beſchreibung der Tat. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 4 Jahren Gefängnis. 


Am 15. Juli ſollte ein Polizeibeamter einen 
gewiſſen Ludwik Koscielak ins Gefängnis nach 


Herr Jóźwiak beſitzt Brauerei Kobylepole In dieſer faßt werden Unter wieviel Mitgliedern aber | der Mühlenſtraße bringen. Als der Beamte 
alle Vollmachten waren die Reden des Angeklagten und des beim Pförtner klingelte, benutzte. K. dieſen 
Vertreters der Brauerei Kobylepole in dem Reſtaurateure zu den Verſammlungen gar nicht Augenblick zur Flucht. Er wurde verfolgt, und 


Vor einigen Tagen fand eine Verſammlung 


vor kurzem ſtattgefundenen Prozeß gegen Herrn 


erſcheinen, das verſchweigt der „Kurjer Pozn.“ 


ſchließlich gab der Poliziſt drei Schüſſe auf ihn 


Reſtaurateurvereins Poſen fait, an der Jozwiat im Wortlaut wiedergegeben. Die wohlmeislich g ; 
i N : k; ae fe )- i tenden am Fuß 

auch, wie in einem Bericht des „Kurjer Pozn. Brauerei Kobylepole hatte — ab, von denen einer den Flüch 
8 x „„ verletzte. Da Komplikationen hinzukamen, 


beſonders beton: wird, der Verbands vorſitzende 
Herr St. Jozwiat teilnahm. Herr Jözwiak, der 
Konze rnbeſitzer vereinigt bekanntlich in feiner 

nd die Adria den Bazar, das Cafe Jozwiak, 


| 
| 


Schritt entſchloſſen, da der „Kurjer Boznanjti“ 
lediglich die Ausführungen des Angeklagten 
Joözwiak veröffentlicht hatte. wodurch die ganze 
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Nackklänge einer Blockade. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem letzten Streik in der Staatlichen 
Maſchinenbau⸗Hochſchule hat die Staatsanwalt⸗ 


dieſe Einſtimmigkeit erzielt wird und z 
ſchaft gegen mehrere Teilnehmer der Blockade 


wurde eine Amputation des Beines oberhalb 
des Knies notwendig. K. hatte ſich dieſer Tage 
vor dem Bezirksgericht wegen ſeiner Flucht zu 


den Billardſaal in der Grudnia⸗Straße, das In ſeinem Bericht über die jetzt ſtattge⸗ si É z > ä 

Cafe DobfEl und zwar den jog. „Großen Dobiti“ | fundene Verſammlung der Posener Reſtau⸗ eine Unterſuchung eingeleitet. „ $ Eee en es 

in der Fredry⸗Straße, den Schilling, die Gaſt⸗ | rateure erklärt der „Kurzer Poznanſti“, das Der Druckſehlerteufel hat der Filmbeſprechung N b deshalb geflüchtet fei. Das Gericht 
| fon aften in Puſzczykowo und Ludwikowo | Sprachrohr des Herrn Jözwiak es müſſe er- über „Madame Bovary“ einen Streich geipieit, | worden und beshe 9 A . gen, 
| R das Wollgeſchäft an der Ecke St. Martin- | wähnt werden daß der Verbandsvorſitzende Es muß in der 6. Zeile von oben richtig heißen: | verurteilte ihn zu onaten Haf zei 
in tabe und Kantata. Herr Jozwiak als Leiter des Browar Zwigz⸗ etwas myſtiſch wirkende Sprache jähriger Bewährungsfriſt. 
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Selle Nr. 288 


Zubälier als Ber ſicherungs dir ektor 


Aus Poſen und Pommerellen yone saisisit, Wee se 5. Bee 


Vor Abſchluß 
des Gdingener Prozeſſes 


Weitere intereſſante Zeugenausſagen 


Am fünften Tage des Prozeſſes gegen den 
ehemaligen Sta roſten von Karthaus, en 
wurden 17 Zeugen vernommen. 

Der Zeuge Witoſtawſkil ſagte aus, der 
Angeklagte habe das Sanacja⸗Blatt „Echo Ka⸗ 
ſzubſtie“ finanztert. Aus den Ausſagen des 
Zeugen Koperſki ging hervor, daß Czat: 
nocki für die Unterbringung und den Unter⸗ 
halt der Perſonen aus der Umgebung des Woje⸗ 
woden Kirtiklis während deſſen ſtändigen Be- 
ſuchen in Karthaus bezahlt habe. Der Zeuge 
Feniks erklärte, Czarnocki habe die Grün⸗ 
dung der Jugendlegion finanziert. 


für 100 Petſonen verbunden geweſen. 


Rechtsanwalt Bica ſagte aus, er habe mit 
dem ehemaligen Staroften Czarnocki im Kampfe 
gelebt. Deſſen Forderungen habe er nicht er⸗ 
füllen können, auch habe er ſich nicht in ſozialen 
Organiſationen betätigt. Als Beiſpiel für das 
niedrige Niveau der ſozialpolitiſchen Arbeit 
Czarnockis führte der Zeuge an daß Czarnocki 
einen gewiſſen Czarnecki zur Hilfe hatte. Czar⸗ 
nocti und Czarnecki gründeten einen Stoß: 
trupp, der in den umliegenden Kreiſen ſein 
Unweſen trieb und Verſammlungen anderer 


Organiſationen ſprengte. Im Einvernehmen 


Nach Berlin 


3 Geselischaftsreisen v. 23.—29./12, 30/12. 
3.1. 510,1. Preis zı 85.— (Fahrt: Eb aý N a 
e Pass, Sichtvermerk.) Jeder 
nn mitfahren. 
FRANCOPOL W sw. Marcin 58. Tel. 4104 


Leszno bee; 

k. Es war tein Mädchenhändler! Eine der 
Poſener polniſchen Zeitungen brachte kürzlich 
aus Liſſa die Nachricht, daß hier ein Mädchen⸗ 
händler gefaßt worden ſein ſoll, der ſich in Be⸗ 
gleitung eines jungen Mädchens befand. Tat⸗ 
ſächlich iſt auf Grund einer falſchen Anzeige ein 
Reiſender am hieſigen Bahnhof feſtgehalten und 
nach dem hieſigen Polizeipoſten gebracht wor⸗ 
den. Er wurde jedoch, nachdem er ſich legiti⸗ 
miert hatte und gegen ihn keinerlei Beweiſe 
irgendeiner Schuld feſtgeſtellt werden konnten, 
bald wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Rawicz (Rawitih) 
— Ubvenisfeier des B. d. K. Am zweiten Ad⸗ 
ventsſonntag kamen die Mitglieder der hieſigen 


Die Grün⸗ 
dungsverſammlung ſei mit einem Abendbrot 


mit Czarnocki hatte Czarnecki eine Spaltung 
im Sttzelec⸗Verband herbeigeführt. Mit Unter: 
ſtützung Czarnoctis wurde Czarnecki ſpäter Die 
rektor der Sozial verſicherungsanſtalt. Schließ⸗ 
lich ſtellte es fih heraus, daß Czarneckt gewöhn⸗ 
licher Zuhälter aus Warſchau war. 
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Anſchließend wurde der Leiter der ſozialpoli⸗ 
tiſchen Abteilung im Wofewodſchaftsamt, Dr. 


Banas, hinter verſchloſſenen Türen vernom⸗ 


men. Während der ſodann folgenden öffent⸗ 


lichen Vernehmung ſtellte er dem Angeklagten 


als Menſchen und Verwaltungsbeamten ein 
gutes Zeugnis aus. In demſelben Sinne ſagten 
auch der Vizeſtaroſt Sekowſki und der Re- 
n en in Gdingen, Sokökt, aus. 

oköl erklärte, daß Wojewode Kirtitlis von 
Czarnocki als von einem guten Staroſten ge- 
ſprochen habe. 

Für Dienstag werden die Reden des Staats⸗ 
anwalts und der Verteidigung erwartet. Das 
Urteil wird wahrſcheinlich Ende dieſer Woche 
fallen. 


Nachklänge der Autokataſtrophe 
bei Wreſchen 


3% Jahre Gefängnis für den Schuldigen 


In Wreſchen fand geſtern der Prozeß gegen 
Kalinowſti ſtatt, der die furchtbare Autos 


fatajtrophe am Eiſenbahnübergang in der Nähe 


von Wreſchen verurſacht hatte. Der Angeklagte 
wurde mit Feſſeln an den Händen von einem 
Poliziſten in den überfüllten Saal geführt. 
Während der Aufnahme der Perſonalien ſtellte 
es ſich heraus, daß er wegen Diebſtahls von 
elektriſchem Strom beteits vorbeſtraft iſt. 

Der Anklage zufolge hatte der Angeklagte 
ein Laſtauto geführt, auf dem ſich 22 Perſonen 
befanden. Obgleich er ſah, daß die Schranke 
am Eiſenbahnübergang herabgelaſſen war, fuhr 
er mit unverminderter Schnelligkeit weiter. Als 
er kurz vor dem Eiſenbahndamm bremſen wollte, 
war es bereits zu ſpät. Er lenkte den Wagen 
an die Seite und fuhr auf den Eiſenbahndamm. 
In dieſem Augenblick näherte ſich eine Lokomo⸗ 
tive mit einem Waggon, die mit ſolcher Wucht 
auf den Laſtwagen auffuhr, daß dieſer vollkom⸗ 


Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
im Zentralhotel zu ihrer Adventsfeier zuſam⸗ 
men. Die Beteiligung war äußerſt rege. Die 
von den jungen Mädchen feſtlich geſchmückte 
Tafel erſtrahlte im Glanz unzähliger Kerzen. 
Die Adventskränze verſetzten alle in vorweih⸗ 
nachtliche Stimmung. Gedichte und Lieder 
wechſelten in guter Zuſammenſtellung 


Das Spiel „Adventskerzen“ brachten die Ge⸗ 
ſchwiſter Böſe, Frl. Karker und Grzeſiak in guter 
Vortragsweiſe zu Gehör. Mit den Liedern 


„Maria durch ein Tannwald ging“ und „Meer⸗ 


ſtern, ich dich grüße“ wurden die Anweſenden 
durch die Geſchwiſter Reichelt erfreut. Die Feſt⸗ 
anſprache, die Frau Jaſchit hielt, ſtand unter 
dem Motto „Menſchenleben iit Advent“. Mit 


Kurz vor dem Grenzübertritt geſchnappt 


Bolſchewiſtiſche Agentin verjubelt die Beitragsgeider verhetzter Polen 


Warſchau. Der polniſchen Polizei gelang es, 
eine Agentin der Komintern feſtzunehmen, 
deren Aufgabe die Einziehung der von fommu- 
niſtiſchen Organiſationen für das „Rote Spa⸗ 
nien“ geſammelten Beiträge war. Die kommu⸗ 
niſtiſche Agentin, deren luzuriöfer Lebenswan⸗ 
del und die ihr ſcheinbar unbegrenzt zur Berz 
fügung ſtehenden Geldmittel die Aufmerkſam⸗ 
teit der Polizei erregt hatten, wurde verhaftet, 

als ſie ſich auf dem Wege nach Danzig befand. 
Sie wies ſich mit einem rumäniſchen Paß aus, 
der auf den Namen Bela Smaragd ausgeſtellt 
war. Eine Leibesdurchſuchung förderte aber 
noch drei weitere Päſſe zutage, und zwar einen 
eſtniſchen, einen ſowjettuſſſchen und einen 
tſchechoſlowakkſchen. 

Die weiteren Ermittlungen der Polizei er⸗ 
gaben dann, daß die ee on Wirklichkeit 


Bela Szochet heißt und aus den polniſchen Oſt⸗ 
gebieten ſtammt. Als ſie vor einigen Jahren 
wegen mehrfachen Diebſtahls und Betruges vor 
einem polniſchen Gericht zur Verantwortung 
gezogen werden ſollte, türmte fie in die Sowjet⸗ 
union, wo ſie ihrer „Veranlagung“ gemäß 
raſch in der kommuniſtiſchen Partei Karriere 
machte. 

Als ſie jetzt mit ihrem Sonderauftrag nach 
Polen zurückgekehrt war, kaſſierte fie zwar die 
ſehr beträchtlichen Beträge für das bolſche⸗ 
wiſtiſche Spanien ein, beſchloß aber, mit dieſem 
Gelde nicht mehr in das „Sowjetparadies“ zu⸗ 
rückzukehten, ſondern es für ſich ſelbſt zu ver⸗ 
brauchen und über Danzig nach Kanada zu 
fliehen. Auf dem Wege dorthin wurde ſie in 
Begleitung eines Gehilfen namens Rabino⸗ 
witſch verhaftet. 
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men zertrümmert wurde. Von den 22 Inſaſſen 


trugen 5 den Tod davon, 15 wurden verletzt, 
von denen eine Frau zum Krüppel wurde. 

Der Angeklagte erwiderte, daß vor der Kata⸗ 
ſtrophe alle Bremſen in Ordnung geweſen ſeien. 
Erſt kurz vor dem kritiſchen Moment habe er 
bemerkt, daß an den Bremſen etwas nicht 
ſtimmte. Angeſichts der Gefahr habe er ver⸗ 
ſucht, den Wagen nach links abzudrehen. Da 
aber der Eiſenbahnſtrang an dieſer Stelle einen 
ſcharfen Winkel bildet, blieben die Vorderräder 
des Autos auf den Schienen ſtehen. Im letzten 
Augenblick habe er vetſucht, das Auto zurück⸗ 
zureißen, doch wat es bereits zu ſpät. Kurz vor 
dem Aufprall der Lokomotive auf das Auto ſei 
er herausgeſprungen. 


Aus den Zeugenausjagen ging die Schuld des- 


Angeklagten heroor, der leichtfertig das Leben 
von 22 Perſonen gefährdet hatte. Das Gericht 
verurteilte ihn zu 3 Jahren Gefängnis. 


dem ſchönen Liede „Leiſe rieſelt der Schnee“ 
ſchloß der feierliche Teil. s i 

Bei der ſich anſchließenden gemeinſamen 
Kaffeetafel kamen noch einige humoriſtiſche 
Sachen zum Vortrag. Im weiteren Verlauf des 
Abends wurden noch viele liebe Weihnachts⸗ 
lieder geſungen. Eine Sammlung für Weih⸗ 


nachtsgaben an die Armen der Ortsgruppe bes 


ſchloß die ſo wohlgelungene Feier. 
Pleszew (Pleſchen) was 


Die S adt zählt 10000 e 
Am 1. Oktober betrug die Einwohnerzahl. 


der Stadt Pleſchen 9994 Perſonen. In dieſer 


Zahl iſt auch das Berufsmilitär eingerechnet, 
während die in den Kaſernen untergebrachten 


Soldaten nicht mitgezählt ſind. Seither iſt die 
Einwohnerzahl weiter geſtiegen und hat bereits 
die Zehntauſendgrenze überſchritten. 
Nationalitäten geordnet gab es am 1. Oktober 


9494 Polen, 432 Deutſche, 64 Juden, 3 Ukrainer ais 
„Preſident Hoover“ verloren? 


und einen Tſchechen. Davon ſind 9485 polniſch⸗ 
katholiſch, 53 deutſchkatholiſch, 382 evangeliſch, 
64 moſaiſch, 9 griechiſchkatholiſch. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt, Ueberſall. An einem der letzten Abende 
erſchien bei dem Schäfer Krentz, der auf dem 
Rittergut Stolęeczyn im Dienſte ſteht, ein uns 
bekannter Mann und ſagte ihm, er ſolle ſich fö- 
fort beim Verwalter melden. Ktentz begab fih 
unverzüglich auf den Weg ins Büro. Als er 


ſich ungefähr auf der Hälfte des Weges befand, 


bemerkte et in der Nähe eines Schobers einen 


anderen unbekannten Mann. Plötzlich fiel ein 
ch auf den 


Schuß, beide Männer ſtürzten 
ahnungsloſen Kreng und ſchlugen ihn derart, 


daß er beſinnungslos liegen blieb. Die Täter 
eite. Wahrſcheinlich 


ſuchten alsdann das 
handelt es ſich hier um einen Nacheakt. 


á 
En ET TE EEO EANES S. ORTSA ES. 


Neue Bücher 


Meiſter Lampe. Von Spend Fleuron. 
Ein Haſenroman, aus dem Däniſchen über⸗ 
tragen. In Leinen gebunden RM. 200. Eugen 
Diederichs Verlag, Jena. 


Es iſt in der Tat ein wahrer Roman, den 
Fleuron hier auf 200 Seiten über Meiſter 
Lampe geſchrieben hat. Vom kleinen, dummen 
Häslein, der fein Leben im naßkalten März- 
ſchnee beginnt, bis zum ſchlauen, mit allen 
Schlichen des harten Abwehrtampfes wohl vet- 
trauten und fih feiner Meberlegenheit ſehr bez 
wußten alten Haſen ſind in dem Büchlein alle 
Phaſen eines Haſendaſeins mit einer liebe⸗ 
vollen Einfühlung in die Umwelt der freileben⸗ 
den Tiere geſchildert. Herr Seppel aus der 
Familie Lepidus, die Perſönlichteit im Haſen⸗ 
pelz, könnte das Buch ſelber geſchrieben haben, 
‚wenn er neben feinen vielen Künſten auch die 

were Kunſt des Schreibens gelernt hätte. Er 

aber in Fleuron einen Meiſter gefunden, 
der ihn belauſchte und beobachtete und das 
Beobachtete und Belauſchte ſchließlich“ jo dar⸗ 
#tellte, daß Seppel ſicher damit zufrioden wäre, 
wenn er Sie) Bye And wir Menſchen, die 
wir das die Hand bekommen, ſind 


auch zufrieden, bringt uns doch der Dichter die 
Kreatur und Gottes Geheimniſſe näher. E. P. 


Die Verlorenen. Zweiter Teil: Flucht * 
dem Sowjetparadies. Von Iwan So 
lonewitſch. 416 Seiten, in Ganzleinen ge⸗ 
bunden RM. 5,80. Eſſener waere 
Eſſen. 


Solonewitſch fährt im zweiten Teil tabis 
rlorenen“, betitelt „Flucht aus dem 
Sowjetparadies“ mit der Schilderung 
der Zuſtände im heutigen Rußland fort und be⸗ 
ſchließt dieſe beiden ausgezeichneten Werke mit 
der Darſtellung ſeiner Flucht nach dem 
„bourgeoiſen“ Europa. Er, der ehemalige bol- 
ſchewiſtiſche Funktionär, bei dem die „Umſchmie⸗ 
dung“, d. h. bedingungsloſe und gedankenloſe 
Unterwerfung unter das beſtehende Regime, 
nicht gelang, bemüht ſich in ſeinen Schilderun⸗ 
gen und „Selbſtbekenntniſſen“, objektiv zu blei⸗ 
ben und die Dinge nur ſo zu ſehen und zu zeich⸗ 
nen, wie ſie ſind, d. h. vor allem das „Ruſſiſche“ 


und das „Bolſchewiſtiſche“ auseinanderz zuhalten. 


Vaterlandsliebe und unzähmbarer Haß gegen 
die Blutherrſchaft ſind zwei Dinge, die heute 


in Rußland bereits klare Formen annehmen, 


jie find dien zwei Grundelemente, die im ſtets 
ſtärker werdenden, meiſtens aber noch unbewußt 
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empfundenen Nationalbewußtſein ſchon heute 
n Kampf um die künftige Geſtaltung dieſes 
Rieſenteichs im Oſten vorbereiten. Dieſes langa 
fame Dämmern in den heute vollkommen macht⸗ 
loſen, entrechteten, entwurzelten, beſitzloſen, 
verſtlavten und fih unter den Tritten der 
Tſchekiſten windenden Menſchenmaſſen will So- 
lonewitſch aufzeigen, um das Vorhandenſein 
der Möglichteit eines Wiederaufſtiegs des 
ruſſiſchen Volkes ſich ſelbſt und anderen glaub- 
haft zu machen. Das gelingt ihm auch zum 
Teil, obgleich man aus ſeinen Büchern den Ein⸗ 
drud gewinnt, daß die ſowjetiſtiſche Blutherr⸗ 
ſchaft vorläufig noch ſo feſt daſteht, daß ſie nur 
unvorhergeſehene Ereigniſſe, wie 3 B. kriege⸗ 
riſche Verwicklungen, zum Wanken bringen 
lönnen. 

Was Solonewitſch in dieſen beiden Bänden 
niedergelegt hat, iſt eine erſchütternde Chronik 
namenloſen Leidens, ein Bericht des Grauens 
und ein memento für die weſteuropäiſchen 
Länder. Es iſt ein Dokument, das man nur 
mit Erbitterung und mit Verwunderung dar⸗ 
über aus der Hand legt, daß die ſog. ziviliſier⸗ 
ten Völker teilnahmslos und achſelzuckend über 
das Geſchehen jenſeits der bolſchewiſtiſchen 
Stacheldrahtzäune zur Tagesordnung übergehen 
könnan. E. P. 


Programm zuſammengeſtellt worden. 


Durch die Exploſion trugen die Arbeiter Johann 


davon. Beide wurden ins Krankenhaus über“ 
Autobus ſtürzte in einen Graben 


Nach 


Brandung auseinanderbricht. Alle Verſuche. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Adventsfeier. Ueberaus zahlreich verſam⸗ 
melten ſich am vergangenen Sonntag die ! 
meindeglieder zu einer ſchönen Adventsfeier. 
Durch Mitwirkung des Jungmänner⸗ und 
Jungmädchenvereins, des Kirchenchors und der 
Kindergottesdienſtgruppe war ein reichhaltiges 
In bun⸗ 
ter Folge wechſelten Chorlieder, Gedichte und 
Muſikvorträge ab. Mit einem Schlußwort. 
Gebet, Segen und Schlußlied fand die ein? 
drucks volle Feier ihr Ende. i 


rl. Erloſchene Schweineſeuche. Die Schweine⸗ 
ſeuche ijt in der Gemeinde Zydowo erloſchen. 
Die amtlichen Schutzmaßnahmen find aufge⸗ 
hoben worden. . 


Sieraków (Zirfe) giie 

hs. Aus der evargeliſchen Gemeinde. Mit 
einer Feierſtunde in der evangeliſchen Kirche 
wurde am zweiten Adventsſonntage eine ſieben⸗ 
tägige Singefteizeit abgeſchloſſen. Die Leitung 
hatte wie im Frühjahr Frl. Hentzelt⸗Graudenz. 
— Am Mittwoch, 2 15., nachm. 2 Uhr, bis 
Freitag, dem 17. Mtis., ift von der Evang. 
Frauenhilfe ein Weihnasissafeturjus we 
tung Frl. Stehm) vorgeſehen. 

hs. Die Deutſche Nothilfe veranftaltet am 
nächſten Sonntag, dem 19. d. Mts., nachm. 3 Ahr 
im Heinzelſchen Saale für alle Volksgenoſſen 
eine reichlich ausgeſtattete Feierſtunde. 


Konin (Konin) 


Beim Reiten feines Geldes 
ums Leben gekommen . 
m Dorfe Piaſti, Gemeinde Skulſt, trug ſich 
furchtbarer Unfall zu. In dem Anweſen 
del Landwirts Franciſzek Tomicki war Feuer 
ausgebrochen, das in kurzer Zeit ſämtliche G® 
bäude erſaßt hatte. Als der Beſitzer fah, duß 
das Feuer auf die Scheune überſprang, warf er 
ſich, bevor er daran gehindert werden enn 
in die Flammen, in denen er umkam. Es, 
ſtellte ſich heraus, daß Tomicki in der Scheuns 


Geld verſteckt hatte, das er retten wollte. a 5 4 
Gdynia (Gdingen) 594 
Erplofion in der Werft 


In der Gdingener Werft brach am Montag 
mittag Feuer aus, dem eine Exploſion voraus? 
gegangen war. Das Feuer entſtand bei der 
Ausbeſſerung eines Krans, und zwar infolge 
Anſammlung von Gaſen unterhalb des Krans 


Grohnert und Juliuſz Wojtanik Verletzungen 


führt. Der Hafenfeuerwehr gelang es 
kurzer Zeit, den Brand zu untetbräen, 


— — 


. » er BE due 


« * 


Warſchau. Ein ſchwerer Unfall ereignete m: 
zwiſchen Lublin und Warſchan. Auf der dut 
den Schnee glatt gewordenen Straße kam ein 
Autobus ins Schleudern, der ſchließlich in den 
Graben ſtürzte und umſchlug. Hierbei wurden 
drei Perſonen ſchwer und zehn leichter verlegt 


Manila. Der zur Hilfeleiſtung bei dem ge? 
ſtrandeten amerikaniſchen Ozeanrieſen „prel 
dent Hoover“ weilende Dampfer „Preſident 
Mac Kinley“ hat damit begonnen, die auf der 
Formoſa vorgelagerten Inſel Hoiſhoto unter ` 
gebrachten Paſſagiere und Mannſchaften zu 
übernehmen. Nach Meldungen aus Totio waten 
am Sonnabend abend bereits 200 Shi 
brüchige vòn einem japaniſchen Kreuzer — 
transportiert worden. 


a 

Urteile, die von der Strandungsitelle — 

troffen find, klingen wenig zuverſichtlich. Da⸗ 

nach ſteht zu befürchten, daß der erft vor weni 

gen Jahren mit einem Koſtenaufwand von acht 

Millionen Dollar gebaute 21 900 Tonnen große 
Ozeandampfer „President Hoover" in 


den Dampfer freizubekommen, ſind bisher en 
ſcheitert. Das ſchwere Leck, das der Be 
geriſſen hat, auf dem der Dampfer feſtſitzt, ver“ 
größert fih noch, da der Schiffstörper in ber 
Brandung 05 rollt. f 


Die Deutſchen 
auf dem engliſchen Thron 


Im Rahmen ihter großangelegten. 21 
reichen Artitelreihe über die Deutſchen auf 
engliſchen Thron erzählt „Die Woche“ in n 
neuen Heft die Lebensſchickſale jenes hier f 
Kurfürſten von Hannover, der als Georg L er 
engliſchen Thron beſtieg. Bilder und mage i 
malen ein lebendiges Bild von den engliſche 2 
Zuftänden im Anfang des 18. Jahrhunde m“ 
und von der überaus ſchwierigen Stellung,, 

die der deutſche, an abſolutes Regieren 
wöhnte Fürſt bei den ſehr eigenwilligen Eng, 
ländern geriet. Im übrigen zeigt „Die en 
wieder viele aktuelle Photos von een ld 
in aller Welt. Beſonders bemerkenswe eben 
die Bildberichte von dem modernen Stadtle inn 
in Athen und aus der Sportſchmiede ği 
lands, aus der die großen Leichtathleten 


— Hi 


vorgehen. Beſonders umfangreich it it 
neuen „Woche“ der Unterhaltungsteil, zur 
mehrere. Novellen und viele — und 
ſachen bringt. 
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Vom polnischen Holzmarkt 


Der Rundholzeinkauf ist im Stonimer Be- 
rk nunmehr in vollem Gange. Die Holz- 
ändler beeilen sich zwar, sich mit dem not- 
Wendigein Material einzudecken, immerhin sind 
ggoch grössere Transaktionen seltener. In 
kin letzten Tagen des November erwarb cie 
Irma Z. Jezierski, Dampfsägewerk in Slonim, 
Fan Grafen Judzilt etwa 3400 fm verschiedene 
undholzbestände. Das Holz befindet ich in 
er Umgebung von Byten an der Szezara. Der 
olzbestand wurde auf einer Holzversteigerung 
erworben, an der sich fast. aile örtlichen 
Ifmen beteiligten. Der Zuschlagspreis betrug 

000 21. 


Vom Grubenho'zmarkt 


ln anderem Zusammenhang ist bereits darauf 
angewiesen worden, dass sich der polnische 
Nubenholzexport nach England nicht so ren- 

| bet gestaltet hat, wie man erhoffte. Bei Ein- 
firen der Ware an Ort und Stelle soll es 
ch gezeigt haben, dass die englischen Impor- 
eure sich bei der Berechnung der Hölzer eines 
nollig anderen Systems bedienen, als die pol- 
„chen Verkäufer. Infolgedessen sollen ziem- 
geh bedeutende Mankos aufgetreten sein. 
melche die polnischen Lieferanten tragen 
posten. Die ost-oberschlesischen Gruben 

| End mit Grubenhölzern für die nächste Zeii 
'Scheinend versorgt, jedenfalls war von dieser 
Seite in den letzten Wochen keine Nachfrage 
u verzeichnen. Lediglich von Dombrowaer 
Oilengruben liegen vereinzelte Anfragen vor. 
wi ie geringe Nachfrage nach Grubennolz 
Bet sich auch auf die Produktion von Papier- 
we ungünstig aus. Diese Wahrnehmungen 
2, "den jedenfalls von den Papierholzprodu- 
Ir im Bezirk von Nowy-Sacz in Klein- 
sich un gemacht, Aus diesem Grunde macht 
* bei den Papierholzproduzenten eine ge- 
Ei se Unsicherheit bemerkbat. Die Stimmung 
4 als ziemlich pessimistisch zu bezeichnen, 
Kol auch die Nachrichten über grosse Papier- 

> tan pestände bei den inländischen Papier- 

rikon mit beigetragen haben. 


Vom ostgalizischen Holzmarkt 


Wen Weichholzpreise sind in den letzten 
Sich en ziemlich unverändert geblieben. Ge- 
hin it ist Tischlerholz I. Klasse, für das letzt- 
— ein Preis von über 100 zł je fm, loco Wag- 
A erladestatior erzielt wurde. Verschie- 
AN ‚grössere Abschlüsse wurden in letzter 
Preise” Esche und in Friesen getätigt. Die 
Wegen, an Hartholzmarkt hielten, sich im 
E. entit hen auf dem Stande der Vorwöchen. 
hin pn, gewissen Nachfrage erfreut sich weiter- 

auindesche, Ihr Preis stellt sich für I. KI. 
Pelekai 90 zł je fm, loco Verladestation. Zahl- 
kiöt nfragen liegen auch für Weilssbuchen- 


vor. Kl. von 25 em Durchmesser aufwärts 


Lemberger Holzmarkt 


I 
Mrky čichem Material ist eine Aenderung der 
trèt age in der letztėn Woche nicht einge- 


Mässie warm war, hielt die erhebi 
age nach fichtenem Lehne material und 
enso nach Tannen- und Kiefernschnittwäre 


Weiter an, Bedarf besteht auch tür Bau- 
dretter. Obwohl seit einiger Zeit Angebote 


* dem Auslande nur spärlich einlaufen, lässt 

W doch aus den in den beiden letzten 
zachen getätigten Abschlüssen der Schluss 
Hauen, dass sich die Situation allmählich zu 

gen beginnt, und zwar in der Richtung, 

Mak sich das Ausland für pölnische Holz- 

int erialien wieder in stärkerem Masse zu 
eressieren scheint. 


Non, den letzten Tagen sollen z, B. zahlreiche 
18 fragen nach englischen Friesen 3X1“ won 
Reg aufwärts eingelaufen sein, für welche 
kerpa artig bis zu 160 zł je fm, franco Danzig 
d Sch werden. Ebenso zahlreich sind die 
babe agen, nach Eichenblockbrettern Tcill- 

5 De 6“ und 3X7“, von 6 Fuss ‚aufwärts. 
lien tels für dieses Sortiment schwankt zwi- 

Niche 110 und 115 zł je fm, fránco Danzig. 
Pa rkaunbedeutend sind auch die Angebote für 
Wa sche, für welche bis zu 90 z? je im, loco 
i Dieron Verladestation für I. Ki, von 30 cm 
ST messer aufwärts erzielbar sind. Für ent- 
Pro) end starke Waldesche stellt sich der 
Be auf 70 zl je fm, loco Verladestation. Für 
man Sörten Eichenfriesen I. bis III. Kl. zahlt 

120 21 je im. 


Vom polesischen Holzmarkt 


kunsßenstand lebhafter Kommentare war die 
K iste, zwissn:m der Forstverwaltung des 
Hattent, Radziwilt und der Pinsker Sperr- 
Alion abrik Gebr. Lourié getätigte Trans- 
Stämm uber 5000) Stück erstklassiger Erlen . 
kannt Der genaue Preis ist noch nicht be- 
rsio, se orden, doch laufen verschiedene 
lass 4 5 um, aus denen geschlossen wird. 
er Preis über 9 zł je Stamm betragen 

one St dies eine der grössten Trans- 
Abschhen die in letzter Zeit in Ostpolen zum 
Suini uss gelangt sind, wobei die ganze Kauf- 
in e von etwa 500 000 z? vom Käufer sofort 
ha tert ‚gezahlt wurde. An Holzmasse ent- 
lelg die 50 000 Stämme etwa 18.000 im Rund- 
linin der Bestand befindet sich in den Kreisen 
inny und Stolz. Der Käufer führt die Ge- 
ing ng während des Winters selbst durch 
ransportiert das Holz anschliessend auf 
anäleu und Wasserläufen nach dem 

Dort werden die Hölzer zu Flössen 


betörguiengestelit und allmählich nach Pinsk 


U 

Sich z den Kauf dieser grossen Partie bemühte 
aldı.ch die Firma Olza. Nach der Lage des 

liege tandes hätte sich die Gewinnung ‘ür 

letzten irma besonders günstig gestellt. Im 

beim , Jusenblick ist aber die Firma Olza 

Angepos Kauf ausgeschaltet worden, weil das 

der anderen Firma günstiger war. 


en. Da es in I r Zeit noch verhältnis- | 


Wirtſchaftszeitung 


Erleiehterungen bei Lösung von Patente 
für das Jahr 1938 | 


Das Finanzministerium hat mit dem Rund- 
schreiben vom 26. November 1937 LDV 
33 640/4/37 ähnlich wie in den Vorjahren Er- 
leichterungen bei der Einlösung von Patenten 
für das Jahr 1938 eingeführt, von denen die 
wichtigsten im folgenden aufgezählt sind: 


1. Erleichterungen von Amts wegen. 
Von Amts wes en (ohne besonderen Antrag) 
wird gestattet: 
A. Handelsunternehmen. 

1. Ein Halbiahrespitent 1. Kategorie für Unter- 
nehmen des beruismässigen Aufkauis von 
Hühneteiern zu Exportzwecken, wenn die 
Aufkaufsumme über 700000 bis 1000000 
Ztoty beträgt und ordnungsmässige Handels- 
bücher geführt werden. 

2. Ein Handelspatent 2. Kategorie (statt 1. Ka- 
tegorie) für die unter 1. angeführten Unter- 
nehmen, sofern die Aufkaufsumme über 
500 000 bis 70000 Zloty beträgt und ord- 
nungsmässige Handelsbücher geführt werden. 

3. Ein Halbjahrespatent 2. Kategorie für 
a) Detailhandel (Verkauf von Waren jeg- 

licher Art in kleineren Mengen an Klein- 
Kaufleute und Konsumenten) und Klein- 
handelsgeschäfte mit solchen Waren, die 
die Eigenschaft einer feineren Produktion 
tragen und für die gesetzlich ein Patent 
2. Kategorie erforderlich ist, sofern der 
für das Jahr 1936 festgesetzte Umsatz 
100 000 Ztoty nicht übersteigt, 
Apotheken, die über 3—8 Personen be- 
schäftigen einschliesslich des Eigen- 
tümers und seiner Familienmitglieder, so- 
fern die Höne des für das Jahr 1936 fest- 
gesetzten Umsatzes 50 000 Zloty nicht 
übersteigt. 

Ausktniteien, 

nis-Buteaus 


b) 


Informations- und Begräb- 
sowie sämtliche Handels- 


c) 


„ Erzeugnissen 


vermittlungsbureaus, sofern, der für das 
Jahr 1936 festgesetzte Umsatz (Pro- 
vision) 7200 Zloty nicht übersteigt. 

4. Ein Halbiahrespateut der Kategorie 2b der 
gewerblichen Berufe für Handelsvermittler 
aller Art mit Ausnahme vou Expediteuren, 
Börsenmaklern Inspektoren und Agenten 
von Versicherungsgesellschaften, Transport- 
und Verkehrsunternehmen, söferu der für 
das Jahr 1936 festgesetzte Umsatz 
vision) 5000 Zloty nicht übersteigt. 

5. Ein Handelspatent 3. Kategorie (Statt 2. Ka- 
tegorie] für 
a) Detailhandel (Verkauf von Waren .jeg- 

licher Art in kleineren Mengen au Klein- 
Kaufleute und Konsumenten) und Klein- 
handelsgeschäfte mit solchen Waren, die 
die Eigenschaft einer feineren Produk- 
tion tragen und für die gesetzlich ein 
Patent 2. Kategorie eriörderlich ist, so- 
fern der für das Jahr 1936 iestzesetzte 
Umsatz 50000 Zloty nicht übersteigt. 
- b) Detail- und Klsinhandelsgeschäfte, die im 
Jahre 1938 den (Flaschen) Verkauf von 
des Spiritusmonopols an 
den Verbraucher (ohne Ausschank) auf- 
nehmen oder Geschäfte, die im Jahre 

1938 entstehen und u. a. auch den 

(Flaschen) Verkauf von Erzeugnissen des 

Spiritusmonvpols an den Verbraucher 

(ohne Ausschank) betreiben werden, so- 

tefn sie entweder grundsätzlich ein 

Patent 3. Kategorie zu lösen brauchten 

oder falls, wie in Punkt 54 gesagt ist, 

der für das Jahr 1936 festgesetzte Umsatz 

50000 Złoty nicht übersteigt und ledig+ 

lich der Verkauf von Erzeugnissen des 

Sbititusmondpels den Auskauf eines Ha- 

tents höherer Kategorie bedingen würde, 

(Fortsetzung folgt.) 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten ⸗Börse 
vom 14. Dezember 1937. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Sticke . » 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S tih) 

% ir aoia der Stadt Posen 

9 e - A 

45 Obligationen der Stadt Posen 


1929 „ A 
Piarabriefe de: Westrelniscb 
Kredit-Ges. Posen II. Em. 
e ee on N 
reditban BR ie. A 
umgestempel*e Žłotypiandbrieíe 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
Zioty-Pfandbriefi der Posener 
Landschaft. Serie | . 
Könvert.-Pfundbriefe der Pos. 
a 1 . . i 
ukıow.ictwa (ex Divid) . « 
Polski (100 zł) ohne Coupon 


Div. 36 N 5 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 25) 
H Genelski ooe N en. 
Luban-Wronki (100 z) s » 
Cukrownia Kruszwica . . » e 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse 
Warschau, 13. Dezember 1937. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas fester, in den Privat- 
parieren fest. 

Amtliche Devisenkurse 


. „ .»:. 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 


0 N 
New York 


heck' 


D 


Oslo 

"nckholm 
Danzie . » 
Zü . 0 
Montreal » 


Gramm Feinzold = 5.9244 zb 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleie 
I. Em. 76.25. 76, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I. Em. Serie 87.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
Il. Em. 75.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 40.25.40 38, Aproz. Konsol.-Anleihe 
1936 62.63 62.580 bis 61.50, 5prozentige Staat- 
liche Konversions-Anleihe 1924 64.00, 4% proz. 
Staatl. Innen-Anleihe 1937 59.50 —59.75—.59.25. 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Roln 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl: der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. S%prozentige Pfandbrieie 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom. Obl. 
det Landes wirtschaftsbank II —III. und III. u. 
8], 5%proz. Kom.-Obl der 


m. 
Sead . Em. 81, 4% proz. L. Z. Ton. 


Landes wirt- 


Kred. Ziem.. der Stadt Warschau Serie V 57.75, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 65.25-65.75, 5proz. L. Z. Tow, Kred. der 
Stadt Warschau 1936 65.88, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 58.50--59, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der "Stadt Petrikau :1933 
55.50. 

„Aktien: Tendenz — veränderlich. Nötiert 
warden: Bank Polski 168, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 33, Weglel 25.75, Lilpop 58, Staracho- 
wite 31—30 75. N r 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 13. Dezember. Amtl. Notierungen 
r u und Warenbörss für 100 kg im 
i Andel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
n 15 t zu 22.40, Hafer 30 t zu 20.40 . 
ichtpreise: Roggen 22.25—22.50, Standard- 
Weizen | 27.25-27.50, Standard weizen II 26.25 
bis 26.50, Gerste 18.25-18.50, Braugerste 20.50 
21.25, Hafer verregnet 2020.25. Roggch- 
ie 15.50—15.75. Weizenkleie grob 16.50--17, 
fi 15.25—15.75, fein 16—16.50, Gerstenkleie 
15 16. Viktoriaerbsen 24—26, Fölgererbsen 
23.50-25.50, Wicken i8 bis 19, Peluschken 
18 bis 19, Blaulupinen 13--1350, Gelblupinen 
1414.50. Winterraps 55—57. Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 75-80, Leinsamen 45—48, 
Senf 33--37, Weissklee 180—210, Rotklee roh 
97% 120—130, Kartootleiflocken 16 bis 16.50, 
1 88.50, Leinkuchen 22.7523, 
apskuchen 2020.25. Sojaschrot 24.50.25, 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1325 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 338, isan 130, Hafer 235, Gerste 
139, Roggenmehl 65, Weizenmehl 26, Roggen- 
leie 18, Weizenkleie 30, Viktoriaerbsen. 25, 
eu 26, Roßgenströh 15, Leinsamen 30, Raps 
20 Tonnen. 


Warschau. 13. Dezember. Amtl. Notierungen 
r Getreide- und Warenbörse für 100 ka im 
rosshandel frei Waggon Warschau. Einhsits- 


weisen 29.508,  Sammelweizen 29--29.50 
Standardroggen 1 28.752450. Standardhafer Í 
23--23.75, Standardhafer II 20,25--21, Brau- 


gerste 21.78—22.28, Standardgerste I 19.75 bis 
20. 1 te II 15.25 —19.50. Standard- 
ge III 18.75-19.25, Felderbsen 27—28, 
iktorlastbsen 29--31, Blaulupinen 14.5015, 
Gelblupinen 15.25—15.75, Winterraps 57.50 bis 
58.50, Sommoerraps 55.50-56.50, Winter- und 
merrübsen 33 8054.50. Senf 35--40, Rot- 
roh 95 119, Rotklee gereinigt 97% 125 bis 
125, Weissklee roh 190—210, Weissklee ge- 
reinigt 97% 220--240, blauer Mohn 81--83, éng- 
lisches Raygras 95—90% 70—80, Weizenmehl 
65% 41.50-42.50, Schrötmehl 95% 26—27, Wei. 
zenkleie grob 17.25—17.75, fein und mittel 15.50 
bis 17 Roggenkleie 14.75-15.25, Getstenkleie 
1414,50, Leinkuchen 21--21.50, Rapsküchen 
18.25-18.75, Sojaschrot 24--24.50, Speisekäf- 
toffeln 3.75---4.25, Fabrikkartoffeln 18 bis 
3.25. Der Gesamtumsatz beträgt 3928 t, davon 
Roggen 2030 t. Stimmung: ruhig. 


— — — 


Hauptsehriftleiter: Günther Riske- 
PO G. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke 
nn für Wirtschaft u. Provinz: È yg en 
ettull: ter Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch: für Kunst und Wissen-cha 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Aft 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: 11 ugen Pe 3, rull $ paipera 105 
nd Reklameteil: Hans >c arzkopk — 
uck und Verlag: Concordia Sp. Dru- 


karnia | Wydawnictwo. Sämtlich in ona. 


Alsia Marsz. Filsudsklego 28. 


(Pro- 
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Posen, 14. Dezember 1937. Amtl. Nötierunge» 
für 100 kg in Zloty trel Station Poznań 
Umsätze: 


Roggen 15 t zu 21.50, Standardhaier I 40 
zu 21.00 zł. 


Richtpreise: 
Roggen 21.00—21.25 
Weizen ee 28.25—26.28 
Braugerste en 20.50 — 1.50 
Mahlgerste 700-717 ll. 19.25-19.50 

$ 673-678 g e» 18.25-13.16 
1 638-650 ei ie 8 
S fer 1 490 * 30.5021. 
Er = en .. 1300-300 
og ‚Gt. 50 30. 1. 
Wee en s 1 au 5 1 55 
1 i i iga 9 5 — 
Roggenschrotmehl ai r 
iá Ausz. 0% 46.00-46.50 
INNEN . N 4200-1280 
: la., 65%. , 200 —49. 
Pr a: 9 80.657 . 36.50-87.10 
Weizenschrotmehl 5%. à pe. AN 
Nogeenkleie 6 a are 
Weizenkleie (roh) 18 18.80 
Weizenkleſe (mitte) et”, 
Gerstenkleie u ur T e 54 86.00 
Winter tabs 00 
Leinsamen 36340036. 
Sent . 5 r = 
9 ne 
Pelusch e 
Viktorlae been W 
Polzererb sens 188 —18.25 
Sſaulup inen 1281428 
Zelblubige n 16780 
Blauer Mohe mer 0. 
Rotklee, rôħ s. -* a gel 
Rotklee 8-7 ß) Ayo mo 
Weisskee . s =e ec oor 588288 
wedenkl ee g> 8 
eier Fein in Klopresänt 31 
abrikkartöffeln in Kilopr h 
Leln kuchen 1 1 
Rabskuchen „ 0 4 . 
Sonhenbluienkuches « + » + 18 0 
Sojaschrot - nenn y ii 
Welzensttoh. lose PET A rar‘ 10 
Welzensttoh. zepres « + e 65 ee 
eoggenstron. lose 1 7 
Roggenstroh, gebrosst s « > 4 er 
Haäferstroh. oe nr 
Haferströh. gepreset : + è» 8 
Oerstensttoh. loses 5. ko 
Getstenstroh, wepresst t 8 
Hen. oe 85.— 
Heu, gepresst s s t +e se s 8. 08,50 
Netzeheu. logge > 
Nerzeheu gepresst RTL 49.95 


Stimmung: schwach. j 
Česa msatz: 2278.6 t, davon Fosgen 857, 
Weizen 38. Gerste W. Hafer 155 t. 


Posener Butterbtlorunt vom 14 Dez, 1987. 

Festzusetzt dureh die ‚Wastpoinischen Mete re- 
ei: Zentralen 

Grosshandelsprelee: Exportbutter.Stan 
dard 3.75 21 pro kg ab Lager Poznań (3.70 zł 
bro kg ab Moſtef eh. Inlandsbutter: 
I. Onalität 3.50 zł. N. Qualität 3.40 2? pro ka 
Kleinverkaufspreise 3.60--380 zt pro kz. 


` Posener Viehwarkt 
vom 14. Dezember 1937. 


Auftrieb: 443 Rinder, 1635. Schweine, 779 
Kälber und 30 Schafe: zusammen 3881 Stick 


Rinder: 
hsen: s 
Oci yoltleisehtze aüsgerästete. nicht 


} Hi. 
angespannt . : - RE { 
b) jüngere Mastochsen bis zu d Jahren AH 
0 ältere * nene 38 N 
d) mässte Pa DE WERE 3 
Bullen: g 
a) voliflelschige. aussemästele > 4354 
6) Mastbu ite Alte fe . * . >» 40—46 
é) gut ge b EE RE. 2 25 
di mässi& genährte ri au en 98 4 
Kübe: 1 472 
a) vollfleischize. ausgennästeie + LEE 
b) Mastkühe . . » a 4615 
c) tut genãhrie . . o » è> d + 0.8) 
d) mässig genāhrie. „or » * 
Färsen: 61-68 
a) vollflelschige. aussetnästete . 
b) Mastfärsen u $ * 45.50 
) gut zenährte „ * 2 
d 2 genährte . » s» * —3—44 
x 38 - 40 
a) fut genähttee . on». » 2 
b) mässig genäbrtes Å „ 
: u .. 
Ca otste gemästete Kälber » en 
b) stkälber a Du Weile Di. * r 42 50 
e) gut genáhite . . e . 36 40 
d) mässig renihrie » + 
Schafe: wai 
llkleischige ausgemästete Läm- „ 
85 — und Magere „ 606 
b) 3 A anita : akg Ar Be 
c) gut kenähfie tie 5 
Schwoiueo: 
2) voliileischlge von 120 bis 150 kr 
Lebendgewicht . « . . 9 
b) yollfleischige von 100 bis 130 kr l 
Lebendgewicht . . . 88 92 
c) volllleischige von 30 bis 00 kr 
Lebendgewicht . . . . . 2 Bet 
d) fleischige Schweine von mehr ale 
r 708 
o) Sauen und späte Kastrate 74 88 


Marktverlauf: norta). 
Gut zemästete Rinder wor Ne, 
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Kinder wollen 
unterhalten ſein. 


Viele über zahlen die gekaufte Ware. 


Warum ? 
Weil Sie keine billigen Einkzufsquellen kennen. 
Die Fırma $ e 
6 Stary Ryne 
„Standar ii su 
empfiehlt 
Maceo-Strůumpff “t zu 21 0.99 
Halbmatt - Strůmpfe » „ 1.25 
Matt-Strümpfe prima Qualität. „ 200 


ber gute Weibnachtskauf 
bei PATYK I 


Wir empfehlen: 


» 
Halbmatt-Strumpfe FE 
Luxus Sümpfe 3.25 
j frische Honigkuchen Naturseidene Strümpfe Fu see „ 4.25 [Spielende Kinder er- 
in nur besten Qualitäten, schönen figürlichen „Necca* Strümpfe. . 2...» „ „ 4.50 leichtern der Mutter das 
Herren- Krawatten ab „ 0.75 [Leben. Sie kann ſich 
Baumbehang Große Auswahl in beſſer dem Haushalt wid⸗ 


Damen-, Herren- und Kinder - Wäsche. 
Bevorzugt die Firma, die sich mit kleinem 


men u. wird nicht immer 
von gelangweilten Kin⸗ 


Marzipan: Martoffein, Gebäck, Früchte 


Verdienst -ufrieden gibt! bein geitört. Deshalb i 
Größte Auswahl geschmackvoller Geschenkartikel. 8 1 SEI Weihnachten 
Streng reelle Bedienung — Feste Preise. Spielwaren! 
Stets Neuheiten bei nie⸗ 
drigſten Preiſen in reich⸗ 
haltiger Auswahl. 
0 Uhren, Gold- und Silberwaren. 'L. Krause 
Aleje Marcinkowskiego 6 — ulica 27 Grudnia 3 Billigste Preise. e 0 3 Aen — Warum nicht einmal etwas 
k 37 Jahre in eigenem Besitz. T.G ASIORO WSKI Wicbervertäufer A Kin, von der Firma 
erheime erhalten Son⸗ 
Poznan. Sw. Marein 34, neben der Schule Tel. 55-28 dert K as + or 


Sw. Marein 55. 


— 2 A 
4 Sehne Weihnachisgeseienke! 
Eau de Cologne 4711 u. Joh. Mar. Farina 
ta Parfüm-Kassetten, Zerstäuber. Mani- 
# kürekästen, ff. Parfüms, Photo-Appa- 
rate 6.50, 10.—, 17.50 zi, Tneater- 
Lorgnetten 10—, 20.— zł 


| Drogeria Warszawska 
f Inhaber Richard Wojtkiewicz 
A Poznat, ul. 27 Grudnia 11. Postfach 250 


Willkommene Geschenke 


Schenkt praktisch! 


Flundern, 


Bücälinge 
täglich frisch. 
Spezialität: Feinste 
Tafel- Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse. 


; Wir empfehlen: 
Elegante Damen-, Herren- und Militärstoffe 


in Rlesen auswahl 


KAROL JANKOWSKI i SYN 


Tuchfabrik Bielsko. Filiale: Poznan, 27 Grudnia 2. 


Fr. Bruski, Poznan Trikotagen W 
ul. Pöl wieiska 10 Strümpfe — Socken 
Tel. 59.01. Eu pros u. detall.f | Schals — G 
seidene Blusen 
Krawatten — Pyj 


TEEN 


św. Marcin 18 


Dandgewählte ſüße Tel. 56-57, 


Rieſenmandeln 
Sultaninen, Corinthen 
Haſelnuß⸗ und 


i 3 Walnuß-Kerne 
9 in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 5 Sda aroda 
u aro 
J. Schubert, Poznan PR A 
Hauptgeschäft: Abteilung: reg 
leinen 
St. Rynek 76 ul. Nowa 10 Meintrauben 
gegenüb. d. Hauptwache neb.d. Stadtsparkasse Citronat 
Telefon 1008 Telefon 1758 Orangeat. Piſtazien rompi. 
Roter Kane und Taschenlampen 
von 1.30 21 
Batterien von 0.35 „ 
Birnen von 0.20 „ 


C ampignons 

Kronen » Hummern 
in Do en 
Gãnſeleber · 


‘ Weihmachtsbitte 


Ohne Hast und ohne Laufen KASTOR 


Nun geht ein Freuen durch die Welti — 
Das Freuen erfüllt auch Dich Du liebe 
Mutter, die aus Dankbarkeit für ihr 
gesundes Kind für unsere lieben Krüppel 
und taubstummen, Kinder opfert. Sie 


nachtseinkäuten unsere Inserenten! 


Praktische 


Wurſtwaren, Tafelläſe 

ine und ausländische 

Likd re, Cognacs 
Meine, Kaffee 


Tee. Cacao 
tragen Schm Not und Leid leich- y 2 
1 r do al Aka Christ ki er d empfiehlt Weihnachtsgeschenke 
š paan ar i ae vs danken, und Joset Glowinskl die viel Freude bereiten sind 
oznań 
2 Rutz, Pastor Bron. Pierackiego 13 Brillante F » Uhren, Der neue 
REN D |E erant asi. — vor. 1900. Gold- und Silberwaren 


billigst in grosser Auswahl 


Fe. | 5. Hubert, Poznań 


Winte rfahrnlanl 


Fa en en, i 
mit Hand- u. Motorantrieb św. Marcin 45. Tel. 1455. Gültig ab 15. Dezember 1987. 
für Hausgebrauch, mit Fil⸗ . 

2 men, zu verkaufen. Kleine Ausgabe Woj. Posen zł 0. 

Ze, Foerſter, Poznan, i Mittlere Ausgabe Posen — 

WA ul. Ir Ratajczaka 35. ap . 55 E 3: Pommerellen zł 14 

N * Pelze gor pone e unseren Se yet Daik seines Große Ausgabe f. ganz Polen zi 3. ; & 

G% in großer Auswahl, Felle Er amar ice ehe era ee a sie Erhältlich in der Buchdiele der 

7 « z ale 45 ams ed: Nur Eee a DO g 

7 10 Umarbeitungen zu nied⸗ kann man die Ermässigung zur Berechnung der Kosmos Buchhandlun 
rigſten Preiſen in eige⸗ ommenste i 

7 TEL.15-13 Eink uer ausnüt en. 5 : R s 

2 BR. 80 Neko 10. ner Werkſtatt. Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 


G. Szczepanski 
Piotrowski, Poznan, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Szkolna 9. 


Auf jeden Weihnachtstisch gehört ein Buch 
ARENA 


Besuchen Sie unsere Weihnachts-Bücherschau 


Kosmos-Buchhandlung, Poznań 3, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


die Armen, Krüppelkinder und Paſteten i 
Taubstummen im Diakonissen- Fre: Tojen 2 
Mutterhaus „ARIEL“, Stumbria h Du . $W.MARCIN 33 A 
A ee one annst nur noch heute. kaufen tnea f 
P. K. O. Poznaü Nr. 206 583. e Berücksichtigen Sie bei den Weih- \ 


e we PER 


Billigste Einkaufsquelie. || Sweater Pullover) 


Fachmännische und reelle Bedienung. Coup. Spezialitäten: i 
A, 4-jikig, wenig gebraucht, Lederhandschuhe | 
> A 4 = | Wr WNW TEE eee ae A a ar aa billig abzugeben. Große 8 d | 
$ - Lemke, Rogoźno. Niedrige Preise 
W. Trojanowski, | 


